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8ie irsusit gloris mnncki ! *)
„ Gestern — die Kornkcimmer Europas , und heute —

Brot aus dem Auslände beziehen ! " so rufen die russischen
Blätter aus , indem sie die Nachricht wiedergeben , daß in

Riga Getreide aus Rumänien und Oesterreich eingekauft
wird . „ Es wäre thöricht, " fügt�die „ Russkaja Schisn " hinzu ,
„ die Einkäufe nicht zu machen , blos um den Schein zu be -

halten , daß Rußland noch immer der brotreiche Staat ist "
— umsomehr , da der gegenwärtige Brotmaugel in Ruß¬
land durchaus nicht nur von der vorjährigen Mißernte

herstammt ; darüber kann sich niemand täuschen : folgende
Zahlen , die auch einiges Licht auf die diesbezüglichen Ver -

Hältnisse in Dentschlaud werfen , beweisen das zur Genüge .
Nach Pleifer , Pettenkoser u. a. mußte derPflanzennahrungs -

verbrauch in Europäisch - Rußland jährlich 245,25 Kilogramm
pro Kopf betragen . Aber die statistischen Daten über Ge -

treide - Prodnktion und - Ausfuhr beweisen , daß in den letzten
20 Jahren diese Norm in Rußland bei weitem nicht erreicht
worden ist . Aus den Berichten der Gouverneure ( 1370 bis

1878 ) ist ersichtlich , daß , nach Abzug der Ausfuhr , nur

188,25 Kilogramm Getreide pro Kopf , und in den Jahren
1883 —90 nur 178,12 Kilogr . zurückgeblieben sind , lieber -

trägt man den Kartoffelverbranch auf Korn , so modifiziren
sich die obigen Zahlen zu 200,62 Kilogramm in den 70er ,
und 191,62 Kilogramm in den 80cr Jahren . Diese Zahlen
werden noch bedeutend herabgcdrttckt , wenn man berück -

sichtigt , daß in ihnen der Getreideverbrauch für eine

ganz enorme Schnapsbrennerei und für Viehzucht
mit eingeschloffen ist . Aber schon nach diesen
Daten hätte die russische Bevölkerung an einem

Mindererbrauch von NaHrnngDzu leiden : in den siebziger
Jahren 69,12 Millionen Zentner , und in den achtziger Jahren
98,88 Millionen Zentner , d. h. 22 pCt . unter der Norm :
der Minderverbrauch im letzten Jahrzehute um 4,4 pCt .
größer , als im ersteren !

Es erklärt sich dies ganz einfach daraus , daß die Mehr -
Produktion an Getreide in Rußland nur dem Wachsthume
der Bevölkerung entspricht , die Getrcide - Ausfuhr aber mit

jedem Jahre größer wird . So exportirt Rußland in den

letzten acht Jahren durchschnittlich 93,83 Millionen

Zentner jährlich , gerade dasjenige Quantum , welches
die Bevölkerung zu einer normalen Ernährung nöthig
hätte . Noch deutlicher tritt diese Anomalie zu Tage ,
wenn man Rußland mit anderen Staaten vergleicht . Der

Verbrauch an Pflanzennahrung ( Weizen , Roggen , Gerste
und Mais ) beträgt jährlich pro Kopf in Kilogrammen :

In den Vereinigten Staaten . 808 . 0

„ Dänemark . . . . . . 526,4

„ Belgien . . . . . . .280,0

, England ( 1874 - 83 ) . . . 268,8

„ Frankreich ( 1876 - 84 ) . . 265,6

„ Oesterreich - Ungarn . . . 251,2

• ) Nach einem Referat , gehakten von L. N. MareS in der

statistischen Abtheilung der Moskauer juristischen Gesellschaft .

Feuilleton .
»laSdruS verbolea . I [ «

Die Laufbahn eines Nihilisten .
Von S . Stepniak .

Autorisirtc Uebersetzung .

Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

„ Ich sagte Euch , daß er sich schon herausziehen würde ! "

rief Andrej aus , wobei er seinem Freunde einen Schlag auf
die Schulter gab , daß er schwankte .

„ Nun erzähl ' mal ! "

„ O, es war eine verdrießliche Angelegenheit ! " rief
Wassilij auS , indem er sich aus einen Stuhl warf . „ Ich
kann kaum glauben , daß ich davon gekommen bin . "

„ Waren Sie verhaftet ? " fragte Wulitsch .
„ Schlimmer ! " sagte Wassilij , mit einer Handbewegung .
„ Was ? vielleicht gefoltert ? " fragt Sina lächelnd .
„ Noch schlimmer , ich versichere Euch ! " wiederholte

Wassilij .
„ Aber was , um alle Welt , ist Dir denn zugestoßen ,

alter Kamerad ? " fragte Andrej . „ Erzähle uns alles in der

richtigen Reihenfolge . "
Wassilij erzählte hierauf , wie die Polizei kam , nach

Andrej fragte , wie er den Einfältigen spielte und die

Erlaubniß erhielt , von der Rumpelkammer aus dem Feuer -
werk zuzuschauen .

„ Weshalb machtest Dn Dich aber nicht mit mir aus

dem Staube , nachdem Tu mich gewarnt hattest ?" fragte
Andrej .

letzte

In Deutschland . . . . . . 236,2

„ Schweden . . . . . .223,8

„ Italien . . . . . . . 225,0

Die „ Kornkammer Europas " nimmt also die

Stellung ein .

Aber nicht bester ist es um den Verbranch thierischer
Nahrung ( Fleisch , Milch ) bestellt . Nach den Angaben von

Neumann - Spallart kamen in den 80er Jahren ans 100 Ein -

wohner : in den Vereinigten Staaten 102 , in Rumänien 89 ,
in Dänemark 87 , in Serbien 73 , in Finnland 62 , in

Schweden 55 , in Oestcrreich - Uugarn 45 , in Deutschland 44 ,
in Frankreich 41 , in England 41 , in Rußland 39 Stück

Vieh . Dabei ist zu berücksichtigen , daß das russische
Schlachtvieh von der schlimmsten Qualität ist und daß die

russische Viehzucht seit 1861 fortwährend abnimmt ( in den

letzten 5 Jahren um 7 pCt . ) Während nach Mulhall der

Fleischverbrauch in den Vereinigten Staaten 129 , in Däne -
mark 105,6 , in England 90,0 , in Frankreich 63,75 , in

Belgien 54 , in Deutschland 52,5 , in der Schweiz 51 , in Oester -
reich - Ungarn 51 Pfund jährlich pro Kopf beträgt , beträgt er in

Rußland nur 42 Pfund ; ebenso rednzirt sich dort die Zahl
von 205 Liter Milch , welche jede Person in West - Enropa
jährlich verbraucht , auf nur 91 Liter ! Vergleicht man die

Summen , welche in den verschiedenen Staaten für Pah -
rungsmittel ausgegeben werden , so erhält man pro Kopf
in Shillingen ( — 1 Mark ) England 192 , Frankreich 188 ,
Belgien 187 , Dänemark 180 , Deutschland 168 , Schweden
153 , Oesterreich und Italien 96 und Rußland 92 , d. h. in

Rußland 32 pCt . weniger als durchschnittlich in Europa !
Diese Zahlen sprechen zu deutlich , um noch irgend

welches Kommentars zu bedürfen . Als Buckle seine bahn -
brechenden geschichtlichen Theorien schrieb , griff er zur in -

dischen und egyptischen Geschichte : lebte er jetzt , er brauchte

nicht so weit zu gehen . Der Umstand , daß in Rußland ,
im Gegensätze zu ganz Europa , die Sterblichkeit nicht ab - ,

sondern zunimmt ( 9,4 vom Tausend mehr als in anderen

Staaten und fast doppelt so groß , als in Schweden ) , die

ungeheuere Zahl von Verbrechen in dieseni Lande , die Trunk -

sucht der Atnschiks , die gezwungen sind , in der Schenke ihr

Heil zu suchen , die Leprose ( der Aussatz ) in Sibirien , die

sibirische Pest und Hungertyphus im ganzen Lande nach
einer Mißernte — das alles sind die Folgen des Mangels
an Nahrung und der Ursachen , die diesen Mangel
heraufbeschworen . Ein anderes Nußland , ein freies
Rußland , könnte wirklich die Kornkammer Europa ' s werden .

Und mag sich „ Väterchen " noch so viel Polizei und Sol -

baten schaffen : das zarische Rußland geht mit großen
Schritten jähem Untergang entgegen .

Berichtigung . In unserem gestrigen Leitartikel be -

findet sich ein Jrrthum . Der „ nnfindbare Zeuge " Adickes

ist längst todt , kann also nicht identisch mit dem

jetzigen Oberbürgermeister von Frankfurt a. M. sein , den

in dieser Sache erwähnt zu haben wir bedauern . —

„ Ja, " sagte Wassilij , sich den Nacken kratzend , „es
wäre das Beste gewesen , wenn ich nur geahnt hätte , was
mir nachher noch begegnen würde . Ich glaubte aber , daß
die Polizei sich schon von selbst fortbegeben und mich in

Ruhe lassen würde . Daher entschloß ich mich , noch eine

Zeit lang zu bleiben . "

„ Nun , was ereignete sich dann ? Warteten sie lange
auf mich ? "

„ Bis nach Mitternacht, " sagte Wassilij ungehalten .
„ Eine halbe Stunde nachdem ich Dich gesprochen hatte , riefen sie
mich und ich mußte ihnen Gesellschaft leisten . Und das

Sonderbarste an der Sache ist ", fügte er in einem anderen
Tone hinzu , „ daß ich es gerade war , der sie zurückhielt ,
indem ich ihnen Hoffnung machte , daß Du vielleicht kommen

könntest . "
Ein Lächeln spielte über Wassilij ' s Lippen , ver -

schwand aber sofort , und sein Gesicht wurde wieder ernst .
„ Wohlan " , fuhr er fort , „ um halb zwölf erhoben sich

die Polizisten und setzten ihre Hüte auf .
Sie werden schließlich zum Teufel gehen , dachte ich.

Doch vor dem Weggehen befahl mir der Polizei
Inspektor , Dir , wenn Du zurückkämest , kein Wort

von seinem Besuche zu sagen , indem er hinzufügte ,
daß er am nächsten Tage um 8 Uhr wieder vor -

sprechen würde . Das war eine neue unangenehme Situa -

tion ; ich wollte aber meinen Paß nicht verderben , indem

ich fortlief , und entschloß mich deshalb ihn ruhig zu er -

warten .
Er kam .

- Ist Ihr Miether zurückgekommen ? "
„ Nein , Euer Gnaden . "

„ Wo kann er sein ? "
„ Ich weiß nicht , Euer Gnaden . "

poimWie XtctrciTirflf .
B e r lfi n , den 24 . März .

Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom 23 . d. M.

den Handels - und Schifffahrtsvertrag mit der Republik
Uruguay den Ausschüssen für Handel und Verkehr und für
Rechnungswesen , sowie den Gesetzentwurf wegen Abänderung
des K 41 der Konkursordnung dem Ausschuß für Justiz -
wesen überwiesen . Dem Ansschnßantrage zu dem Gesetz -
entwürfe , betreffend die Bekäinpfung gemeingefährlicher
Krankheiten , ertheilte der Bundesrath die Zustimmung . —

Nemesis . Dem Ex- Herkules des Jahrhunderts will

aber auch nichts mehr gelingen . Jeder Pfeil , den er ans

dem Hinterhalt abschießt , prallt auf ihn selber zurück . Jetzt
wieder , welches Pech mit den - Ahlwardt ! Er — der Nähr -
vater des Antisemitismus — hatte besten schrecklichstes
Schrcckenskind dem bösen Nachfolger auf den Hals gehetzt
und siehe da , der blöde Hödur ist in eine tiefe , tiefe Schmutz -
pfütze getappt , auf deren Grund die zartesten Geheimnisse
des Ex- Herknles begraben liegen . Der moderne Herkules
reinigt keinen Augiasstall — er ist ein umgekehrter
Herkules .

Apropos , wie wäre es , wenn Hödur die Beschlag »
nähme der Papiere Reiuach - Bleichröder ' s erwirkte ?

- -

Welche Angst die Bcrnichtcr vor den Ver «

nichteten haben , erhellt mit überwältigender Komik aus

nachstehender Berliner 5korrespondenz der „ Nationalliberalen
Korrespondenz " (s. „Leipziger Tageblatt " vom heutigen
Tage ) :

Berlin , 23. Mär, . Mit dem lebhaftesten Eifer betreiben
die Sozialdemokraten schon die Wahlagitalion für die möglicher -
weise bald kommenden RcichStagswahlen . Die Ernennung von
Kandidaten ist im vollen Zuge ; die Sozialdemokratie will dies -
mal für alle 397 Wahlbezirke Kandidaten bestimmen , natürlich
handelt es sich bei der weitaus größeren Mehrzahl der Wahl -
kreise nur um Zählkandidaten . Eine ganze Anzahl Konferenzen
für einzelne Wahlkreise , welche in den nächsten Tagen statt -

finden sollten , ist abgesagt worden , weil die Leiter der Wahl -
bewegung der Meinung sind , daß nach der Auflösung des

Reichstages doch sofort behufs Betreibnng der Wahlagitation
eine Konferenz angesetzt werden müsse . Die Eintheilung der

einzelnen offiziellen Wahlkreise in kleinere Unterabtheilnngen ist
in der letzten Zeit wesentlich gefördert worden . In der vor -

gestern stattgehabten Sitzung des Wahlvereins für den 3. Ber -
liner Reichstags - Wahlkreis gab ein „ Genosse " kund , daß an -

gesichts der nahen Reichstags - Auslösung auch der 3. Wahl -
kreis in Bezirke eingeiheilt sei . Das letzte Mal kandidirte

bekanntlich hier mit den allergrößten Chancen der vielgenannte
Genosse Wildberger . Die Sozialdemokratie trägt sich , bezüglich
des Ausfalls der nächsten Neichstagswahlen , mit stolzen Hoff -
nungen . Die Parteileitung glaubt weniger auf eine besonders

starke Vermehrung der Mandate , als auf eine gewaltige Zu -
nähme der Stimmen rechnen zu können . In Volksversamm -
lungen haben ja Agitatoren untergeordneter Bedeutung davon

gefabelt , daß drei Millionen sozialdemokratischer Stimmen
würden abgegeben werden . Geld hat die Sozialdemokratie

„ Ich war fest überzeugt , daß er jetzt bestimmt fort -
gehen würde . Er heftete sich aber an mich wie eine Klette . "

„ Sieh her . Onesim, " sagte er mir , sehr frenndlich , „ich
sehe , daß Du ein braver Bursche bist , ich will Dir auch drei

Rubel geben , wenn Du Dich anständig benimmst . Lasse
Deine Sachen hier und mache durch die Wirths - und Kaffee -
Häuser der Nachbarschaft eine Runde ; vielleicht findest Du

Deinen Mielher irgendwo .
„ Ja , Eiv . Gnaden " , sagte ich, „ich muß aber heute

Abend nach Poltawa reisen . "
„ Thut nichts . Du hast viel Zeit vor Dir . "

Du bekommst drei Rubel , wenn Du Deinem Miether
fängst , merk ' Dir das . " Und er gab mir Unterweisungen :
— „ Wenn Du ihn triffst , erschrecke ihn nicht . Sag ' ihm , daß

sein Paß pünktlich eingetragen und Dir wohlbehalten zurück -
gegeben sei. Er wird sich darüber freuen und mit Dir

unbefangen zurückkehren . Wenn Du dann am ersten Poli -
zisteu vorbei kommst , pack ihn am Kragen und gieb ihn in

Haft . Verstehst Du ? "

„ Ja , Ew . Gnaden, " sagte ich
„Willst Du alles so thun , wie ich Dir gesagt habe ? "
„Geiviß , Eid . Gnaden, " sagte ich.
Beim Erzählen seines Abenteuers war Wassilij in den

Geist seines eben erst ausgeführten Spieles hineingekommen .
Unter dem herzlichen Gelächter seiner Freunde trug er seine
Rolle so vor , wie er sie vor dem Inspektor gespielt hatte .
Er beugte den Kopf zur Seite , reckte de » Hals und spitzte
die Lippen , wie ein junger Mensch , der angestrengte
Aufmerksamkeit einer Sache scheukl , und nickte zum
Zeichen seiner Einwilligung furchtbar energisch mit dem

Kopfe .
„ Wir verließen zusammen das Haus, " fuhr er fort ,

„ und ich machte mich daran , durch Wirthshäuser nnv



genug , und Me CctTlnet Vrk>iiter . BlN>lmgSschuke hat ein Heer
von Agitatoren großgezogen . Volle Aktion - freiheit hat die
Sozialdemo . ' raci « eben nlls ; und die antisozialdemokrntischen
Parteien milssen . wollen sie dem sozialdemokratischen Ansturm
gegenüber gewappnet sein , alle Kruste zusammennebnien und
eine unermüdliche Agitation entfallen ; denn sonst kSnnte das
rolhe Banne, ' über Wahlkreisen wehen , die bisher durch
patriotische , sbaalserhallende Männer vertreten waren .

L diese armen Vcruichler ! Ein �läschchen her , daß
fie uns nicht vor dem Wahlkampf in Ohnmacht fallen ! —

Eine neue Slntisklavcrei - Lotterie ist in Sicht .
Nachdem die , walche nicht alle werden , schon einmal für die
Zivccke der Koloirialabenteuer geschröpft worden sind , wird
den Lotterichcilig >?n wohl auch diesmal freie Bahn gelassen
werden . So ist die „ Sozialresorm von Obm ' ' beschaffen ,
Eutsteuer , Blutstcr , B lö d s i n n s st e u e r . —

Für Herrn von Stephan läßt der Od er - Po st *
dire k t or in Dresden ein Vertrauensvotum »iiler
den Postassistenten zirkulircn . Wie die . Volks -
Zeitung * miltheill , ist bei der Verbreitung der Kundgebung
erklärt worden , die Ober - Postdirektion „ wünsche möglichst
zahlreiche Unterschriften *. Die Unlerschristen sollen a » die

Sächsische Bank in Dresden abgegeben werden . Präsident
des Vcrwaltnngsraths dieser Bank ist der konservative Ab -

geordnete H u l tz s ch. So wird die Stimmungsmache
systematisch betrieben . Daß sie erfolglos bleibt , dafür sorgt
der sichere Takt der öfsentlichen Meinung , die mit den

Postgewaltigen Stephan , Fischer und Kompagnie ein für
allemal fertig ist . Natürlich wird die Freiwilligkeit der

Unterschriften nicht anzuzweifeln sein . —

Eine neue Kultur - Errungenschaft . Ein Schneider -
Meister D o w e in Mannheim hat kugelsichere Brust -
Panzer erfunden . Die „ Neue Badische Landes - Zeitung '
meloet darüber :

„ Der Panzer , der Brust und Leib deS Soldaten schützen
soll , ist mit dem gleichen Tuch , aus der die Uniform des L- ol -
baten gefertigt ist . überzogen . Di « Masse selbst ist Geheiiniiiß
des Ersnidns . Ter Pa nzer , der nur für den Krieg dienen
soll , ist so angefertigt , baß er bequem auf der Uniform des
Soldaten befeNigt iverdcw kann ; er wird an den Achsenklappcn -
Knöpfen eingehängt und an den Hüften durch weiier an der
Uniform anzubringende Kknönfe befestigt . Auf diese Weise liegt
die Schutzunifori » , deren Gewicht höchstens ö Psund betragen
soll und infolge desien von den Soldaten leicht gelrage » wer -
den kann , bequem an und ermöglicht auch dem Soldaten , sich
frei zu bewege » . Am letzten Freilag sind auf dem Mann -
heimer Militär - Schießplatz » ach verschiedenen Vorproben die
ftpdgiltigen Schießversuche mit der jetzt vervollkommnelen Er -
ftndiuig gemacht worden . Di « Schießversuche wurden aus
400 Meter Enliernung von Unterofsizuren des Mannheimer
Grenadier - Ztegiments vorgenommen . Aus Holz war eine voll -

ständige Figur eines Svtdalen hergestellt , aus welcher der
Schnypanzer befestigt war ; aber keines der Geschosse durch -
drang den Stoff . Trotzdem die neuen Geschosi « bekanntlich
mit emem Stahlmaiitel umgeben sind , blieben dieselben platt -
gedrückt in der Masie sitzen . Um jedoch auch feststellen zu
können , inwieweU der Soldat durch den Anprall der Kugel in
M» lleide » schait gezogen werden kann , war unter dem Schutz -
panzer , der übrigens elastisch ist , ein weicher Stoff beseiligl.
Da hat man nun die Wahrnehmung gemacht , daß aus 400
Meter Entfernung durch den Anprall der Kugel der unterlegte
weiche Stoff etwa * w« i Millimeter tief an jener Gegend , Ivo
der Schuß ln den Panzer eingedrungen , eingedrückt war . Es

ist daher anzunehmen , daß der in die Brustgegend aus dem

Panzer getroffene Soldat wohl etwas in Biitleibenschast ge-
zogen wird und vielleicht mit einem „ blauen Mal " davon
kommen könnte . Aus e»ne Enljernung von 100 — L00 Meter

dürfte nach Urtheil Sachverständiger der Anprall des Ge -

schosses sein « Wirkung dahin ausüben , daß der Soldat um -

geioorsen , vielleicht auf einige Zeit ohuuiächlig , jedoch nicht ge -
tödtel wird .

Wie gemeldet wird , soll ein Berliner Konsortium
das Patent bereits angekauft haben . "

Zu immer mehr verfeinerten , Millionen verschlingenden
Knisien gelangt die Pickeshanben - Zivilisation . Sie will jetzt ,
wie weiland die Zauberkünstler der Landsknechtszeit , die

Krieger hieb - und schubfest machen . Nun fehlt nur noch ei »

Beinpanzer und eine schnßfeste Haube , und der tolle Wider -

sinn der Masienmord - Technik hat seinen Gipfel erreicht .

Uebrigens handelt es sich offenbar um eine windige
Geschästsreklame . Die �Möglichkeit , einen undurchdringliche »
Panzer zu schassen , ist uuziveifelhaft vorhanden , aber wo

die Gewalt der Geschosse so groß ist, wie bei den jetzigen
Waffen , wäre der Stoß ein so furchtbarer , daß der Panzer ,
falls undurchdringlich , mit » n den Körper gerissen würde ,

Schenken die Runde zu machen . Ich konnte eS nicht ändern ,
denn viellelcht folgte und bewachte mich ein Spion . Da

traf ich eben Watajko in der Straße , zog es aber vor , nicht

mit ihm zu sprechen . Um vier Uhr Skachmittags kehrte ich

nach meiner Wohnung zurück. Der Zug nach Pol -
tawa ging in anderthalb Stunden ab . Ich konnte meine

Leiden wohl als vollendet betrachten .

„ Ich bezahlte meine Rechnung , packte meine Sachen
und ging in die Straße hinunter , indem ich überlegte , wie

ich wohl am besten zu Euch gelangen konnte , als ich meinen

Polizei - Jufpektor erblicke , der in Zivilkleidung mich de -

obachtete , und sich hinter einer Ecke zu verslecken suchte .
Der verdammte Schurke , er war wieder hinter mir .

Mir blieb keine Wahl übrig , als anstatt zu Euch , nach der

Eisenbahnstation zu gehen . Ich nahm eine Droschke , der

Beamte folgte in euüger Entfernung in einer andern .

Wir erreichten die Station lange vor Abgang des Zuges .
Der Billetschalter war noch nicht geösinet , der Polizeiinspeklor
verbarg sich neben dem Bücherstand . Ich giilg auf und ab ,
blickte auf die Decke , die Fenster , die Thnren , auf alles , nur

nicht aus meine » Anfpasser , den ich nicht zu sehen schien .
Doch verlor ich ihn nicht einen Moment aus dem Auge .
Ich erwartete , daß er schließlich befriedigt sein würde , mich

auf dem Bahnhof zu sehen und mich allein lassen würde .

Aber nein ; er blieb noch immer da , um aufzupassen .
Ter Billetschalter wurde geöffnet , die Leute drängten

sich, » m ihre Billels zu bekommen .

Noch immer war er da , der Schurke ! Ich durchschritt
die Halle und nahm meinen Platz am Geländer ein . Dies

würde ihm genügen , hoffte ich.
'

Ter Inspektor erhob sich in der That , aber nur um

näher zu kommen und am Billetschalter umherzuschleudern .
Ich war sehr verlegen , was ich thun sollte .
Ein Billet nach Poltawa nehmen , und an der ersten

Station aussteigen ? Ich hatte aber nur zwei Rubel in

der Tasche , lange nicht die Hälfte , um mein Fahrgeld zu

bezahlen .
( Fortsetzung fofgt . )

und daß , wo di « S nicht der Fall , Quetschungen und Knochen -
brüche die Folge waren , so gefährlich , vielleicht gefährlicher
wie gewöhnliche Schußwunden . —

Politische und kapitalistische Geschäfte des Deutsch -
freisinns . In der d e u t s ch f r e i s i n n i g e n „ Ber -
liner Zeitung * vom 24 . d. M. liest man : „ Herr Stadt «
r a t h B a i l ist am Mittwoch von der Gcneral - Ver -

sammlung der Großen Berliner Pferdebahn -
Gesellschaft in den Äussichtsrath gewählt worden ,

einige Tage vorher erfolgte die Wahl des Stadlralhs

H ü b n e r in den Äussichtsrath der ASphalt - Gesell -
s ch a f t Joh . Jeserich , vor einigen Wochen trat der jetzige
zweite Vorsteher der Stadtverordneten -

Versammlung , Dr . Alexander Meyer , ( der Witz -
bold des Reichstags , Häuptling der Wadelslrümpfe und
Lobredner von Ministcrn Red . d. „ V. * ) in den Auf -
sichtsrath der Berliner Elektrizitäts -
werke ein . Im letzten Falle wurde die Mahl empfohlen
unter dem Hinweis auf die einflußreiche
Stellung des Herrn Dr . Meyer in der

städtischen Verwaltung , und gleiche Rücksichten
dürften auch in den beiden späteren Fällen , ausgesprochen
oder unausgesprochen , für die Wahl bestimmend gewesen
sein . Wir haben bereits in dem Falle Dr . Meyer auf die

Bedenken gegen die personelle Vereinigung städtischer Aemter
mit mehr oder weniger einträglichen Sinekuren in der

Verwaltung solcher Gesellschaften , die mit der Stadt in

geschäftlichen Beziehungen stehen , aufmerksam gemacht .
Wir können dies heute nur wiederholen . Gerade weil wir
keinen Augenblick an der Integrität der drei genannten
Herren zweifeln , wundern wir uns , daß sie sich ohne
zivingenden Grund in Stellungen begeben , in welchen sie

Jnteressen - Kollisioncn ausgesetzt sind . Heute , wo die Ber -

lenmdung hinter jeder Straßenecke lauert , ist in solchen

Dingen die grötzte Reinlichkeit wüuschenswerth ,
namentlich wenn nicht blos der eigene Ruf . sondern auch
der der städtischen Selbstverwaltung in Betracht kommt . *
Die Pferdebahn - Gesellschast , die Elektrizitätswerke , die

Asphalt - Gcsrllschaft sind kapitalistische Unternehmungen ,
deren Interessen mit den städtischen Interessen beständig
kollidiren , d. h. wenn die Stadtverwaltung für den

gemeinen Nutzen und nicht zu gunsten einer schmählichen
Vctternwirlhschaft wirthschaften will . Dieser Sachverhalt
liegt klar zu Tage . Wer ein öffentliches Amt bekleidet ,

darf nicht zu gleicher Zeit bei derartigen Unternehmungen
bcthciligt sein . Oder aber er selbst liefert dem Verdacht ,
daß er nur Agent dieser Unternehmungen sei
und zu deren Nutzen in seinem össentlichen Amte wirke , die

festeste Grundlage . —

Sächsische Redefreiheit . Die Dresdener Polizei
verbot dem Genossen Krüger in einer Textilarbeiter -
Versammlung zu sprechen , weil er Tischler ist . Der

Genoffe Kühn durfte in einer Hutmacherversamm -
l u n g ebenfalls nicht reden , weil er sich nicht die Hut -
macherei , sondern die Photographie zum Berufe er -
koren hat . Fühlt denn keine der maßgebenden sächsischen
Berwaltungspcrsonen , wie durch und durch sinnlos solche
Verbote sind , ganz davon abgesehen , daß sie selbst in dem

dehnbaren sächsischen Versammlungsrecht keine ausreichende
Stütze finden ? Ist eS überdies schon in Sachsen vor -

gekommen , daß Konservativen , Antisemiten oder National -
liberalen das Sprechen in Versammlungen von Leuten ver -
boten wurde , die einem anderen Berufe als dem der Sprecher
angehören ? Ganz gewiß nicht . Aber gegen die Sozial -
demokratie erlaubt man sich' s. Mögen die vom Unter -

nehmerthnm mit am ärgsten ausgebeuteten und von der

Polizei bis aufs menschenmögliche beschwerten sächsischen
Arbeiter bei den nächsten Landtags - und Reichstagswahlen
die passende Antwort geben . —

Der Katzenjammer des Zentrums . „ Fünf Reichs -
tags - Wahle » * , schreibt die ,G e r m a n i a * , das Haupt organ
der deutschen Uilramontanen , „ haben seit einigen Monaten

stattgefunden , der Reihe nach in Kelheim , Kaufbeure » , Am -

berg , Arnsberg und Ravensburg , und aus jeder dieser
Wahlen ergeben sich wichtige Lehren . Sie sollen alle ernst -
lich erwogen und praktisch verwerthet werden , wo es Schäden

zu berühren giebt , soll nichts vertuscht werden — so erfordert
eS Pflicht und Interesse des Zentrums in gleicher Weise .
Programm und Organisation und Agitation — alles ist jetzt
einer Prüfung zu unterwerfen . * Zu der letzten Wahl , der

im württembergischcn Oberland , bemerkt das klerikale

Blatt : „ Sieht man nicht auch hier wieder , wohin
die Stimmungen in Deutschland gehen ?

Würde eine Reichstag ? - Auflösung wegen der Militär -

vorläge nicht — nun sagen wir einmal , das

Gegentheil der Weisheit sein ? Der einzige Kan -

didat , der in dem Wahlkreise für die Militärvorlage
eintrat , der mittelparteiliche , sinkt auf weniger als die

Hälfte der früheren Stimmen , von je 22 Abstimmenden er -

hält er nur eine Stimme , dagegen steigen die Sozialisten
beinahe um die Hälfte der früheren Stimmenznhl , die

Demokraten beinahe auf das Doppelte von früher ! Je
radikaler , je energischer gegen die Militärvorlage , desto mehr

Erfolg . . . . Und auch in Kelheim und Arnsberg
war die MUitärvorlage — unter anderem — eine Haupt «
grniidlage der Erscheinungen ! * Die Klagen Helsen nichts ,
so lange daS Zentrum feudale Politik treibt , so lange es

die Geschäfte der Brotvertheurer und des Militarismus be¬

sorgt . Für das katholische Volk , dem die Schuppen nun

von den Augen fallen , giebt es nur den Weg nach links ,
und dieser führt sicher zur sozialen Demokratie . —

FitSangel . Amtliches Wahlergebniß : Bei

der am 20 . d. M. im 2. Wahlbezirk des R . - B . Arnsberg
( Arnsberg - Meschedc - Olpe ) stattgehabten Reichstags - Ersatz -
ivahl wurden im Ganzen 20 581 Stimmen abgegeben . Von

denselben entfielen 15 131 Stimmen auf Chefredakteur F» s -
angel - Bochum ( Zentrinn ) und 4729 Stiinilieil auf Ober -

Rentineisler a. D. Böse - Müuster ( Zeiitnun ) , der Rest der

Stimmen zersplitterte sich. Der Erstgenannte ist somit ge -

wählt . —

Gegen das allgemeine Wahlrecht beutet die „ Köl -
nische Zeitung * den A h l w a r d t - R n m m e l aus .

Natürlich werden die Sykophanten des Geldprotzenlhums
sich hüten , die Sonde in die Wunde zu senken und einzn -
gestehen , daß der Ahlwardt nur ein F ä n l n i ß p i lz ist .
wie er auftritt bei jedem Vorgang der Zersetzung . Weil

der Kapitalismus zerfällt , deshalb erscheint der Ahlwardt -
Bazillus . —

Müssen und Borussen . Nebe , dm . attmtäterten '
Moskauer Bürgermeister Alexejew schreibt man der

„ Frankfurter Zeitung ' ( Nr . 83 vom 24 . d. M. ) :

„ Sie bringen aus dem Bache deS Amerikaners

H. Frederic eine Charakteristik des grausamen und bar -

barischen Moskauer Vacgermeisters Sllexejet » , auf den

kürzlich geschossen wurde . Es heißt dort , dl « ersten Tage des

Passahfestes l8 ! il würden den Juden Rußlands unvergeßlich

sei »; damals habe Alexejew einen Befehl der Regierung zur
Vertreibung jüdischer Handwerker veröffentlicht , da es ihm ein

besonderes Vergnügen machte , das Dekret , das ihm schon einige
Tage vorlag , gerade am Feiertage kundzugeben . Gewiß

ist Alexejew ein Barbar und von ausgeprägter R o h h e i t
des Charaklers . Welches Urlheil soll man aber über die Per -
sonen aussprechen , die seiner Zeit zahlreiche Frankfurter
Sozialdemokraten — meist Familienväter — zum
ersten Weihnachtsseiertage vorluden , um ihnen den

Ausweisungsbesehl einzuhändigen ? und ü der Beamten , die zu
ähnlichen Zwecken das Oster - oder Pfingstsest anSwählien ,
nicht in Fraulfurt sreilich , sondern anderswo , jedoch nicht in

Rußland , sondern in Deutschland . Das waren nicht
Russen , sondern Boruffen ; auch sie werden nebst ihren Thaten

unvergessen bleiben . * —

Ein „ nkter Slchtnndvierziger " , der aber kein Der -

räther war , ist gestern in Klageufurt ( Oesterreich ) ge -
starben : Dr . Adolf F i s ch h o f , der 1848 in der Wiener

Bewegung eine hervorragende Rolle spielte — er war

Präsident des Sicherheits - Ansschusses — und seiner Zeit ut

den Prozeß wegen der Ermordung des Kriegsminlsters
Latour verwickeit wurde . Fischhof zog sich nach seiner
Eiitlassung aus dem Gefäiigniy von der offiziellen Politik
zurück , und machte keine der Wandlimgen mit , durch

welche der Name „ Achtundvierziger * so in Verruf ge -
kommen ist . —

Gcgenwcirtsbild ans Nnsiland . Ein Zug von 374

russifcheu Gefangenen wurde aus der sibirischen Poststraße
von einem furchtbaren Schneegestöber überrascht . 280

?
Personen , unter denen sich 62 p o 1 i t i s ch e Gesaugelie be -

auden , gingen zu Grunde . —

Frankreich . Die M i l l e ' v o y e ' sche Radan - Inter -

pellatton hat den von uns voransgesagte » Erfolg oder richtiger
Mißerfolg gehabt . Der Regierung war es ein Leichtes ,

diesen in ' s Französische übersetzte , > Ahlwardt abzuschütteln
und statt des ihr zugedachten Mißtraneiisvotunis ein ziem¬
lich gewichtiges Ncrtraiieiisvotiim einzuheimsen . Die Fluth
wendet sich jetzt in Frankreich , und ihre Wucht trifft die

Angreifer von gestern . Ter Ansturm der antisemitisch -
boilla »gistisch - mo»archistischei , Reaklioiiäre auf die Republik
ist mißlungen ; und die bevorsleheuden Wahlen werden ein

Gericht sein über diese Gesellschaft . —

Man schreibt uns aus Paris , den 22 . März :
Streik in französischen Staatssabriken .

Der Kamps gegen die Geioerkschaslen , deren Bildung und

Organisation im Jahre 1884 in Frankreich gesetzlich sanltionirt
wurde , wird vom Staate selbst , wo derselve als Uniernehmer
aiiftrilt , mit nicht geringerer Energie und Anmatzung geführt , als
von den Privatkapitalislen . Die Ereigmff « von R iv e- de - Gi « r ,
wo die Hüttenbesitzer einen Ansturm auf die Metnllardeitcr »

Organisationen unternahmen , sind noch frisch in aller Gedächtnis .
Der dortige Streik ist kürzlich dadurch beendigt worden , daß man

auf beide » Seilen Konzesstonen machte ; die Arbeiter begnügten
stch damit , ihre Position behauptet zu haben und zogen ihre
weitergehenden Forderungen , welch « den Syndikaten eine gewisse
Kontrolle in den Fabriken gewähren sollten , zurück . Dafür
nahmen die Hüttendesttzer die entlaffenen SIrbetler wieder
an . Jetzt komme » auS den vom Staate betriebenen

Industrien ähnliche Nachrichte » wie damals von Rive -
de - Gier . In der llmgegend von Pari ? , in P a n t i n und
A u d e r v i l l i e r s . ist ein Streit in den staatlichen
Zündholzsabriken ausgebrochen . Die dort beschäftigten
130 Arbeiter » nd 400 Arbeiterinnen haben einmüthig beschlossen ,
nicht eher in die Fabrikräuine zurückzukehren , als bis die dort

herrschenden Uebelstände , auf deren Beseitigung die Gewerlschaft
der Aüudholzarbeiter längst gedrungen Halle , abgeschafft werden ;
ihre in Bordeaux , M a r s e i l l e u. s. w. arbeitenden Kollegen
haben sich sofort telegraphisch init ihnen solidarisch erklärt . Die
Streikenden verlangen eine Lohnerhöhung , Unterdrückung der

Strafen , Vertetzung gewisser Beamten und hygienisch « Maß -

regeln . Di « Verioaltungsbehörve , welcher daS Ardeiter - Syndikat
schon längst ein Dorn im Auge war , hatte unter Anrus » » g eines

nichtigen Vorioandes eins der lhätigste » Mitglieder des Syndikats
entlassen , was eine der Hauptursachen des Ausbruchs des
Streils bildete , und benahin sich jetzt den Streikenden

gegenüber sehr hochfahrend ; daS Jntereffanteste ist , daß
einzelne kaviialistische Blätter , die sofort gegen die Arbeiter

Partei ergriffen , allen Ernstes die Frag « ausivarfen , od vom
Staate angestellte Arbeiter uiderhaupt das Recht hätten zu streiken ,
und verneinend anlivorieten . So weist man z. A. in dem von

Joes Guyot redigirten „ Siöcle " auf die „privilegirle *
Stellung der Arbeiter i » den Züudholziabriken hin und schließt
daraus , daß diese Vorrechte auch besonder « Verpflichtungen auf -
erlegten , vor allen die , niemals die Arbeit einzustellen . Die

„ Priviltgien *, deren sich die staatlich angestellten Arveiter ror
ibren von Privatlapilalisten beschäftigten Kameraden enreuen ,
bestehen nach dein „ Stäcle * darin , daß st « während des ganzen
Jahres Arbeil habe » , und daß die Arbeiterinnen nach dreißig
Jahren 300 Frmilen und die Arbeiter 000 Franken Pension er -
kalten . Letzteres „ Privileg * ist übrigens , wie die Ardeiter ver -

sichern , eine grausame Ironie ; denn der Phosphor sorgt schon dafür ,
baß sasl niemand das enordertiche Atter erreicht . Der Abgeordnete
des Wadldezirks P antin , Herr G o u s s o r , hat sich sofort zur Ber -

lügung der ausfländischc » Arbeiter gestellt uad die Beriheldiguiig
ihrer Rechte überuoinuien . Er führte eine Delegalio » der Strei¬
kende » zum Palais Bourbon und vermittelte eine tlnterhandlung
derselben mit der Gruppe der sozinlistüchen Arbeiicrdeputirten .
Auch mit dem Generaldirektor der staatliche » Industrie nahm er

persönlich Rücksprache ; derselbe erklarte , durchaus keine Kau -

zessione » mache » und den Streikenden Trotz bieten zu wollen ; es

seien ihm schon Zündholz - Lieferungen aus den » Auslaude auge -
boten worden . Diese Drohungen erregten in den Bersnininlungen
der Zündholz - Ardeiter , an denen sich auch die Arbeiterinnen in

thätigster Weise betheiligen . einen wahren Entrastuiigsilunn .
Die Deleginen der ausständisttien Arbeiter werden neue Zu -
sainmeilkilufte mit den sozialistischen Abgeordneten haben , und es

ist hö bst wahrscheinlich , oaß i » den nächsten Tagen der in Pmmn
ansgebrochene » nd jetzt fast allgemein gewordene Streik der

Zündholz - ' Arbeiler zum Gegenstände einer Interpellation gemacht
iverden wird .

Tie besgischen Volksfeinde an der Arbeit . Ans

Brü ss el iviro unterm 23 . d. M. berichtet : „ Die heutige
Sitzung der Depillirtenkainmer wurde durch eine Rede des

Füyrers der gemäßigten Linken , Fröre Or bau , voll -

ständig ailsgefilllt , dcrielbe sprach über das allgemeine
Stimmrecht , welches die Herrsch ist ver Zahl zum Ausdruck

bringe , aber nicht die Gerechtigkeit . " Fröre Orban ist der

auserlesene Vertreter der ödesten großbürgerlichen Profit -
sucht , die dem Arbeiter mit liberalen Redensarten und ge -

gebeuen Falls mit — blauen Bohnen den Mimd stopfen
will . Trotzdem wird die Arbeiterschaft ihr Ziel erreichen ,
so oder so. —



England . Jetzt endlich nach mehr als dreimonatlicher
Dauer ist der Lancashire Streik zu Ende gelangt .
Am Montag werden die Fabriken wieder geöffnet . Die
Arbeiter haben sich der bitteren Siothwendigkeit fügen
und die Lohnreduktion , um welche der Kampf entbrannt
war , annehmen müssen — gegen das vage Versprechen , daß
die Löhne wieder erböht werden sollen , wenn die Geschäfte
besser gehen . Die Niederlage der Arbeiter war vorauszu -
sehen. 5tn einer Zeit der geschäftlichen Krise , wie der jetzigen,
ist eine Arbeitsciifflcllung der Arbeiter von vornherein aus -
fichlelos , und kann sie nur den Unternehmer , r Vorlheile
bringen . Die englischen Baumwollen » Fabrikanten erzielen
für ibre Waare heute höhere Preise als vor Beginn des
Streiks , dessen Kosten sich so für sie bezahlt machen . Und
welches Elend haben die Arbeiter erdulden müssen ! O, diese
schöne . Harmonie der Interessen ' !

In dem Parlament geht eS vor den Ferien noch
recht lebhaft zu . Nach einem ziemlich heftigen Vorposten -
gcfccht hat die Opposition jetzt ein förmliches Mißtrauens -
votnm gegen die Regierung beantragt und zwar in folgender
Form :

Das Vorgehen der Exekutiv » in Irland , welche schwere
Verbrechen verzeihe , und es an der ersorderliche » Unterstützung
zur Dnrchjühriing der Gesetze ermangeln lasse , sei geeignet , das
System des Teirorisnius und der Einschüchterung , das in
Irland geherrscht habe , wieder zu beleben und die Ausführung
des Gesetzes verächtlich zu machen .

Dieser Angriff ist der Negierung sehr unbequem , weil
die Begnadigung irischer . Verbrecher ' auch von vielen An -

hängern Gladsloue ' S mißbilligt wird . —

pnvfclucicfjiitrifen .
lprotestversammliingen gegen dir Militärvorlage wurden

abgehalten in Aieder Marbach ( Sachsen ) , M ü h l h e i m
( Res . Golm - Seligenstadt ) , Wartha » im Kreise Bunzlau
( Reierent H. S l o l p « - Grünberg ) , Rainhausen bei
Regensburg ( Reserrnt Joseph ) . Die letztere Versamm -
lung protestirle energisch gegen das wankelmütbige Ver -
halten des Zentrums , welches schließlich zur Annahme der
Militärvorlage und dadurch zu einer unerträglichen Mehr -
belastung des Volles führen werde . Die Versammlung verlanale
insbesondere von dem Abgeordneten drZ Reichslngs - Wadlkreises
Regensburg , dem Grafen Watdersdorff . . von dem man sonst nichts
hört , daß er sich öffentlich gegen die Militärvorlage erklärt , um
die Einheit des Zentrums zu bekunden " . Weiler forderte sie von
diesem Abgeordneten , im Reichslage in bezug aus die Militär -
vorläge keinen Mann und keinen Groschen zu bewilligen , und
erkannte an , . daß die sozialistisch « Partei berufen ist , eine
dauernde Verbesserung der Lage des arbeitenden Volkes auf ge-
setzlichem Wege herbcizusühren , um auf diese Weise endlich die

zwei Hauptieinde der Arbeiterklasse , Roth und Elend , aus der
Welt zu schaffen " . Die Versammlung war von 5 —600 Personen
besucht .

�
-

Maifrler . Die Vertrauensmänner der Gewerkschaften
Erfurts erklärten sich für die Abhaltung einer Volks »
Versammlung am Abend deS l . Mai . Der üblich « Ausflug soll
am Sonntag daraus uiiternoilimen werden . Den Arbeitern wird
empfohlen , am t . Mai nicht zu arbeilen , sosern sie „ wirthschajUich
unabhängig " sind .

NachträgkicheS znr Märzfeier . Im Wiener . Vorwärts " .
Zeitschrift der Buchdruckeroehilsen Oesterreichs , lesen wir : „ Unter
de , vielen Kränze » , welche beuer aus das Grab der März -
gefallenen gelegt worden sind , fiel den Genossen ein prächtiger ,
von den Schülern der Fachschule für Buchdruckerei -
Lehrlinge gewidmeter Kranz ans . Die Deputation unserer
jungen Genossen , welche dieses Licbeszeichen für die Opfer der
Freiheit überbrachte , wurde von der strenge mit freudigem Zu -
rus begrüßt . Die Freude darüber , daß die Buchdrucker Wiens
ihre derzeit noch lernenden Genossen bereits zur Erkernitniß des
sozialdemokralischen Gedankens und zur treuen Anhänglichkeit an
die Sache des Proletariats gebrocht haben , war allenthalben groß ,
und gewiß werden sich nun auch die Genossen andererer Brnnchen
bestreben , unter ihrem Nachwuchs für die Ideen der Sozial .
dernolratie zu wirken . In der Jugend liegt unsere Zukunft !"

Ter sozialdemokratische Wahlverel « für Randow -
Greifruhage » beschloß einstimmig , daß Parteigenossen , die im
Privaileben strafbare Handlunaen begehen , aus der Veuinslasse
keine Unterstützung erhallen sollen .

» »

Von der Agitation . Im Laufe der vergangenen Woche
wurde im ganzen reußischen Oberland « Bebel ' s Rede
über den . Zukunftsstaat ' von Haus z» Hans vertbeilt . Uebernll
griff man . wie die „ Renß . Trio . " mittheilt . begierig nach der
Broschüre , sind doch »amentiich im reußtschen Ode , lande die Zu-
stände haarsträubender Natur . Infolge der geringen ArbeilS »
gelegenheit und der niederen Löhne ist zwar die Abhängigkeit der
Leute eine so große , daß man sich beinahe fürchtet , sozialdenio -
lratische Schriften zu lesen ; aber durch die elende Lage , in
welcher die Arbeiter zu leben gezwungen sind , regt sich auch hier
iminer mehr das Klassenbewußtsein und die Zahl der Sozial -
demokraten wird immer größer . Uns zur Ehr ' , den Gegnern
zur Wehr .

O »

Parteiflnanzen . SangerZhansen . JahreSeinnahme
des VerlrauensinanneZ 128,50 M. , Ansgade 161,96 M. ( Die
Differenz wurde vom Wahlverein begliche,, . )

« »

Milttiirischer Voykott . In Braunschweig wurde den
Toldaien des 92. Jnfanlerie - Negimeuls und deS l7 . Husaren -
Regiments der Besuch von Brüniiig ' s Saalbau , dem größten
Lokal der Stadt , durch Korpsdesehl aus unbekannten Gründe »
verboten . In diesem Lokale wurden öfter Versammlungen
unserer Partei abgehalten , auch hält der Arbeiter - Gesangverein
seine Singstunde daselbst ab .

» •

Zu den Ouiertreibrreien der Berliner „ Nnabhängigen " ,
die auch „ ach dem westfälischen Kohlenrevier Agenten landren .
bemerlt die . Rheinisch - Westfälische Arbeiter - Zeilung " u . a . : „ Wir
müssen es im Interesse der Arbeiterbewegung des Kohlenreviers
auf ' s tiefste bedanern , wenn man iniiner wieder Zwietracht in
die Reihen des kämpfenden Prolelariats zu tragen versucht . Die

Berhällnisse liege » hier ganz gewiß nicht derartig , daß wir uns
den Luxus eines häuslichen Kampfes gönnen können , unser
Kamps gilt dem Kapitalismus , unser Ziel muß die Aufklärung
der Gleichgiltigen der vom Pfaffenthum GeUithammelle » fei «;
dazu müssen wir einig zusammenstehen . "

AnS Meerane wird erklär' , es sei dort nichts davon de -

kannr . daß den , Genossen Stolle wegen seiner Vernrlheilung

zu S Wochen Geinngniß , die wegen versuchter Befreiung eines

armen Knaben von der Arretur erfolgt war , das Stadt -
verordneten - Mandat aberkannt werden solle . Der

Ralhsvorstand werde ein solches Verlangen nicht stellen . Die

betreffende Notiz des „ Erimmitschaner Anzeigers " scheine daher
«ine Denunziation gewesen zu sein .

AuS Rew - Aork wird uns ' geschrieben : In Shirago er¬

scheint jetzt endlich wieder ein sozialistisches Blatt . ES führt den

Titel . Chicagoer Echo " . Infolge finanzieller Echwulltären harren
seinerzeit die Leiter der anarchistischen „ Ardeilerstimme " ein
Kompromiß mit den Sozialisten abgesckiloffen , wonach diesen ein
Theil des Blattes zur Verfügung stehen sollte ; dafür rechnete
man darauf , daß die Sozialisten für die Unterbringung der neu
auszugebenden Anlheilscheine sorgen würden . Dies geschah denn
auch , und zwar seitens der Sozialisten in der Hoffnung ,
dadurch Leute aus den eigenen Lieihen in den Verwaltungs -
ralh ,c . bringen und so «inen direkten Einfluß aus das Blatt
gewinnen zu können . Es zeigle sich aber natürlich bald , daß
dies eine falsche Spetnlation war , indem eine genügende Anzahl
der neuen Anlheilscheine gegen eine geringe Anzahlung unter die
Anhänger der allen Leitung verlheilt wurden , um dieser unter
allen Umständen die Majorität zu sichern . Indessen wurde das
oben angedeutete Abkommen insofern eingehallen , daß Ein -
sendiinge » und Berichte der Sozialisten ausgenommen und keine
— redaktionelle, , — Angriffe gegen deren Wahllaktik gemacht
wurden . Letzteres geschah aber von dem Zeitpunkt an , als die
sozialinische Arbeiterpartei beschloß , sich an den lokalen Wahle »
im Frühjahr zu betheiligen . Und so sahen sich die Sozialisten
genolhigl , wenigstens für die Wahlkampagne ein eigenes Organ
zu schaffen . Da die sozialistische Bewegung in Chicago in den
letzten Jahren einen verhältnißmäßig bedeutenden Aufschwung
genommen hat , so ist zu hoffen , daß das Unternehmen auch nach
der Wahlkampagne aufrecht erhallen bleibt .

* «

Polizeiliches , «lerichtlicheS « .
— Die am 20. März in Edenkoben zusammengetretene

Konferenz der Parteigenossen aus dem zweite » pfälzische »
Wahlkreise ivurde von dem überwachenden Polizeibeamten auf -
gelöst , weil der Einberufer es kritisirte . daß der Pollzeibeamle
niedrere Bierphilister , die offenbar die Verhandlungen stören
wollten und binansgewiesen wurden , in ihrer Absicht . dazu
bleiben , unlerstühte , odschon sie in der geschlossenen Gesellschaft
nichls zu sucben hatten .

— Der Redakteur der „ Würzen er Zeitung " , Genoffe
Adolf Thiele , bat am Tieuftag den Rest seiner Gefängniß -
strafe angetreten . Er ist bekanntlich wegen Beleidigung des
sächsische » Landtags zu 2 Monate » und wegen Beleidigung des
Würzen « Bürgermeisters Mühle zu I Monat Gefängniß ver -
urtheilt worden . Da die erste Elrase noch nicht verbüßl
war , als die zweite rechtskräftig wurde , mußte den
gesetzlichen Bestimmungen zufolge auf eine Gesammtstrase
erkannt werden , die niedriger zu bemessen ist , als die Summ «
der addirlrn Einzelstrasen . Dem Landgericht Leipzig lag die
Auswersuiig der Gesaninilstrase ob. Es verminderte den Monat
aus zehn Tage . Genoffe Thiele hatte , als er Anfang Februar
seine zwei Atonale . Landtagsfession " verbüßt hatte , ausdrücklich
gebeten , man möge den Antritt der Reststrafe derart bemessen ,
daß ihm die ziveite Hälfte des März sreibleide , damit er den
mit jeden , Vierteljahreswechsel verbundenen , stark erhöhte » geschäst -
liche » Anforderungen entsprechen könne . Obwohl die Gesammt -
strafe bereits gegen Mitte Februar ausgeworfen worden ist .
wurde doch der Sirasantrag von der Leipzig « Staatsanivalt -

schasl aus den 17. März sesigesetzl , Thiele alio gerade für die
zweite Hälfte des März zum Bezieh - n des Winterquartiers aus -
gesordert . Die dagegen erhobene Beschwerde hat keinen Erfolg
gehabt . — Der jetzige Redakteur der „ Würzen « Zeitung " . Genosse
A. Diehl , wurde inzwischen auch verurtheckt . Er soll nach
Ansicht des Schöffengerichts wegen Beleidigung des Stadtraths
Knppendorff und des Rathssekretärs Hallbauer aus 16 Tage ins
Gefängniß .

Soziale Tkebeeflchk .
An die gesammte Arbeiterschaft .

Die Schneider Berlins befinden sich im Ausstand . Die
Situation liegt für die Arbeiter dies « Branche sehr günstig .
Trotzdem versuchen einige Geschäftsinhader , Arbeiten außer -
halb Berlins nnferligcn zu lassen . Wir fordern unsere Kollegen
allerorts aus , keine Arbeiten aus Berlin anzunehmen . Die Ge -
ivcrklchaflen werden in Erlraversammlnngen hierzu Stellung
nehmen . Der Geist der Ausständigen ist ein guter ; täglich lausen
neue Bewilligungen ein .

Die Agitations - Kommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlin S.

Zuschriften sind zu richten an I . Timm , Schützenstr . 18/19 ,
Resinnrant Freygang , Geldsendungen an W. Schulze , Zimmer -
slraße 86 , zweit « Hof III .

Di » arbcilerjreuudlichen Blätter werden um sofortigen Ab -
druck ersucht .

Achtung ! Am 22 . Februar hat sich der Allgemeine Ar -
beiterinnenverein Berlins und Umgegend aufgelöst . In seiner
letzten Generulversannnlnng ist eine Liquidalions - Kommission ,
destehend aus den Genossinnen Frau Frohmann , Frn »
Deutsch mann , Frau Schubert . Fräulein Janz und
Frau Fahrenwald gewählt . Elwaige Forderungen an den
Verein wolle man bis spälestens zum 15. Apnl d. I . an Fränle » ,
Janz , Andreassir . 78». , oder an Frau Fahrenwald ,
Urbanstr . 116 v. 4 Tr . richten .

Zugleich mache » wir auf die Generalversammlung auf -
mnksam , welche der „ Bildungsvercin für Frauen und Mädchen
des arbeitenden Volkes " am Millwoch , den ö. April , in den

Arniin - HaUen abhält . Wir bitten die ehemaligen Mitglieder , an
dem von ihnen gesaßten Beschluß feilzuhalten , indem sie in dies «
Versammlung idre Bücher umtauschen und aus jeden Fall dem
neuen Verein beitreten .

Im Namen der Liquidations - Kommission :
Frau Vahrenwald ,

S. , Urbanstrape 116 , vorn 4 Treppen .

An die an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigte «
Arbeiter !

Die von den bisherigen Maschinenarbeitern der Stieghahn -
scheu Leffteusabrik . Waldemarslr . 14, gewählte Kommission ist am

Freitag Morgen bei Herrn Slieghah » vorstellig geworden , um
mit ihm Rücksprache zu nehme » und eventuell Äereinbaruugen zu
treffe ». Tie Kommission stellte folgende Forderungen : 1. den
dort verunglückte » Kollegen Brose , welcher entlassen worden ist .
weil er zum Streik ausg « eizt haben sollte , wieder einzustellen .
2. davon Absiaiid zu nehme » , polnische Arbeiter einzustellen , weil

dieselben billig « als die hiesige » Ülrdeiler arbeiten . Da Herr
Slieghah » au , diese Forderungen nicht eingegangen ist , so erklärten

sich die übrigen Arbeit « init Ausnahme des Herrn Ernst
Deutsch , welcbcr weiter arbeitet , mit ihrem Kollegen Brose soll -
darisch und nahmen die Arbeit nicht wieder auf .

Wir richte » a » die Kollege » nun die Aufforderung , den

Zuzug i « „ zu hallen , und zu verhindern , daß der niedrige Lohn
gedrückt werde .

Am Soimtag , den 26 . März , Vormittags 10 Uhr . findet im
Lokal von Säger , Grüner Weg 29 , eine Versammlung statt , in
welch « üb « die nächsten Swrille in dieser Angelegendeit be-

raihen werde » soll . Wir ersuchen die Kollege », in dieser Ver -

saurnilung zahlreich zu erscheinen .
Die Ag,talions - Ko m Mission

der in Holzbearbeitungs - Fabriken und auf
Holzplätzen beschäftigten Arbeiter .

Die gestern von feiten der AgitationSkommifsion der in

Holzbearbeitungs - Fabriken und auf Holzplätze » bsschästigten Ar -
beiler im „ Vorwärts " «lassen « Anfforverung betreffend , sendet
uns Herr Slieghah » folgende Berichtigung zu :

Es ist eine Unwahrheil , daß ich für meine Maschinen
polnische Arbeiter verschrieben hätte ; es ist nickt wahr , daß ich

meinen Makchinen - Ard eitern geringere Löhne zahle , als früher ,
habe dies auch nicht beabsichtigt .

Di « Masckinen - Arbeit « haben vielmehr ohne jeden Grund
die Arbeit niedergelegt , versuchten auch heut morgen schon , wieder

anzukommen .
C. Stieghahn « Berlin , Waldemarslr . lt .

Die Brauer der größnen Vraumien in Mainz haben
am Donnerstag Mittag die Arbeit eingestellt .

Znzng von Drechslern nach Gering ? walde t. S . ist
fernzuhalten . Es sind dort Lohndifferenzen vorgekommen . Ferner
werden die Holzbildhauer ersucht . Arbeitsangebole des Fabri -
kanten Jaiser in Budapest abzulehnen ; der Herr will

seinen Arbeitern daS durch den Streik , Errungene illusorisch
machen .

Fn der Müller ' schen Goldschkägerei in Augsburg
sind Lohndifferenzen ausgebrochen . Für Formen , welche I biS
1>/e Sechzehntel Dukaten dünner geschlagen sind , wird nichts
bezalr . ja noch 1,34 M. Entschädigung verlangt . Es wird um

Fernhaltnng des Zuzugs aus so lange ersucht , bis die Differenzen
beglichen sind .

Die Weber der Finna Kreuel ? u. Better in
Viersen haben die Kündigung zurückgenommen , da ihnen eine

Ausbesserung zugesagt worden ist .

Krankenkaffenwesen . Der Pritzwalker Maurergesellen -
Krankenkasse ( E. H. ) in Pritzwalk . der Allgemeinen Unterstutzungs «
lasse für Krankheits « und Sterbesälle z » Mammolshain ( E. H. )
und der Kranken - llnterstützungskasse zu Wulsdorf ist vom Minister
für Handel und Gewerbe die Bescheinigung ausgestellt worden ,
daß sie, vorbehälliich der Höhe des Kraiikenpeldes , den Ansorde «
rungeu des Kranlenversicherungsgesetzes genügen .

Die Braneraehllfen Fürth ? haben am vorigen Sonntag
in ein « Bersammlung einstimmig beschloffen , gegen die Petition
der Branereibesitz « Deutschlands , worin behauptet wird , die
Einfttbrung der Sonntagsruhe sei im Brauereigewerbe „ un -
aussührvar " , beim Bundesralhe zu pelitioiiirr ». In dieser Ge -
hilienpctition wird uni « Berufung auf Nürnberger und Fürlher
Verhältnisse nachgewiesen , daß bei », henligen Stande der Technik
die Einführung der Sonntagsruhe sehr wohl möglich ist . In
einigen Brauereien ist sie schon erngejührl , deshalb kann daS bei
den anderen nicht unmöglich sein .

VermiigenSverhältniffe deutscher Gemeinden . Die Stadt
Altona halte am Schlüsse des Rechnungsjahres 1391/92 ein
Gesammtvermögen vo » 17371 676,86 M. ( daruni « 2 510 223,05 M.
Kapital - und 1t 725 265 M. Jmmodiliarverinögen ) . Die Schulde »
der Stadt betrugen 17 015 605 M,

Neber die Landarbeiter - Berhäktnlsse in Ungarn , speziell
in dem fruchtbaren Banat , berichtet die Budapeffer „ Arbeiter -
preffe " :

„ Im Frühjahr schon wird regelmäßig die Ernte - Arbeit im
Akkord vergeben . Der Arbeiier muß sich vertragsmäßig ver -
pflichten , «in Joch zu 1600 Quadratmet « um de » Preis von
80 Liter Weizen zu mähen , in Garben zu binden und auf Mantel
auszusetzen . Dergestalt ist es möglich , daß zwei Personen , wenn
sie sehr fleißig sind , bei ein « ArbeitszeU von srüh 3 Uhr bis
Nachts 9 Uhr ungefähr 3,50 fl . zusammen verdienen . Doch wie
oft kommt es vor , namentlich wenn das Getreide üppig ist , daß
sie auch mit der Hälfte zufrieden sein müssen und wie
sroh wären diese armen Sklaven , wenn sie diesen geringe » Lohn
längere Zeit verdienen könnten ! 8 bis 10 Tnge dauert dies «
Arbeit , dann beginnt die Einfuhr und jetzt »rächt sich auch schau
ein bedeiitendes Sinken dieses „ horrenden " Luhnes bemerkbar .
Der Drusch dauert 2 — 2>/s Monate und für dies « Zeit verdlent
der fleißige Arbeiter ganze 30 —35 fl. Die End « September statt -
findende Maisernte bringt ihm für die wenigen Tage abermals
einen Taglohn von 60 —70 kr. und nun beginnt die Rastzeit .
Di « übrige Zeit wird ein Taglohn von 30 lr . bezahlt , der bis
zum Beginn der Ernte aus 50 kr. steigt . Dieses sürstliche Ein -
kommen suimnirt , ergiebt einen Jayresvcrdieifft von 115 fl . Da »
uon sollen Steuern bezahlt , die Kinder erzogen . Kleidung angeschafft
und was die Hauptsache ist . die Familie ernährt werden . . .
Der ganze Grundbesitz ist fast ausschließlich in den Händen
der Großgrundbesttzer , die den größten Theil des Jahres in der

Haupistadt zubringen , um dort zu verprassen , was die Arbeiter

geschaffen haben , dieselben Arbeiter , die inmitlen all dem Ueb « ,
fluß hungern müssen . Die „ Herren " kümmern sich um das Elend
der Landprolelari « wenig , ja , sie kennen es vielleicht gar nicht ,
indem die ganzen Geschälte von den herrschaftlichen Beamten ge «
leitet werden . Dieselben beziehen meist teinen festen Gehalt , son -
der » Prozente , und diese geniale Einrichtung lockt eben nur zu
sehr dazu , die Ausbeutung der armen Landarbeiter aus das in -
lenstvste zu betreiben . Daß die Zustände , besonders in bezug auf
Volksbildung geradezu haarsträubende sind , ist erklärlich . Mangelt
doch viele » Kindern sogar die Kleidung , um die Schule
besuchen zu können . Und wenn die Zeil der Ernte herannaht ,
so müssen die größere » Kinder mit aufs Feld , während den
andere » die Pflege der ganz Kleinen obliegt . Das Herz droht
einem zu zerspringe », wenn man sehen muß , wie 3 —4 jährige
Kinder den ganzen Tag ihre jüngeren Geschwister beausflchligen
müssen . Die Kind « , die obwohl noch schnlpsiichlig . schon in der

Landwirlhschaft beschäftigt werden , bekommen eine Bezahlung ,
die gleich null ist . Das Landvoit ist am Ende des 19. Jahr -
Hunderts noch in einem Zustand , der sehr lebhaft an das
Miitelalter «innert . Die Folgen bleibe » auch nicht ans . Die
Slatislik lehrt , daß in Ungarn jeder siebenle Mensch an der

Schn ' indsucht dahinsiecht , tansende von armen Kindern fallen
jährlich dem furchtbaren Würgengel Diphtherilis und anderen

Jiiselrionskraukheiten zu », Opfer , die übriggebliebenen sind in
ihrer Mehrheit unsähig . Mililärdienst zu lefften , und die Zucht¬
häuser reiche » nicht mehr aus , um die vom rechte » Psad Avge -
wichrue » zu „bessern " . Zu all dem sieht die Vo. lblut - Bourgeoisis
ruhig zu ; „ Stach uns die Sündflulh , sagt sie sich . "

Die Ehe als Handelsgeschäft der „ vornehmen " Leute .
. Für feine Familien !" so läutet « die Ueberschrisl einer Annonce
der „ Bremer Nachrichten " , die folgenden Worllaut hatte : „ Für
einen Grasen , Gutsbesitzer , Rcktmeister der Landwehr , Kammer »
jnnker a » einem deulschen Hofe , 38 Jahre ; ferner für einen
aktiven Hauptmann , nächstens Major , Baron , 42 Jahre ; sowie
für einen adeligen Drngoner - Osfljin . 26 Jahre alt ,
werden feine , reiche Damen behufs Verehelichnng gesucht
Ellern od « sonst Angehörige werden gebelen , vertrauensvolle

ausrichtige MiUhcilniige » unier Chiffre „ Adel " in der Annoncen -
Expedition von Wilh . Scheller , Kaiser - Wilhelm - Platz 1, zur
Weiterbeförderung abzugeben . Größte Verschwiegenheit aus
Kavaliersehreuworl , feinste Anknüpfung zugesichert . " — De »
„ Edelsten der Nation " , bemerkt sehr richtig die „ Br . Bürger -
Zeitung " , erscheinen die zwar bürgerlichen , aber schwer reichen
Brem « Patrizierstöchter wohl recht begehrenswerth . können sie
doch mit deren Schätzen ihre schimmelig gewordenen Wappen¬
schilder neu vergolden . Dafür tauschen die „ feinen Familien "
Bremens hochklingende . vornehme " Namen für ihre Töchter ein ,
und so ist beide » Tbeilen gehoiien , das Geschäft in gemacht ! Wie

ritterlich doch die edlen Kämpe » Stumm , S locker . Bachem und
Richier zu Felde zogen gegen die böse » Sozialdemokraten , die

angeblich die Ehe und andere „heilige " Jiuliiutwnen zu ver¬
nichten streben ; wie sie diese Palladien der bürgerlichen Gesell »
schast gegen die verfluchten Umstürzler verlheidigle » !



Für den Inhalt der Inserate über »
nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
S on n abe n d. den 25 . März .

hlpernhauo . Die Rantzau .
Kchavlpielhanv . Fortsetzung folgt .

Ein Lustspiel .
Deutsches Ehratcr . Zwei glückliche

Tage .
Kerliner Theater . Viel Lärm um

Nichts .
kesstny - Thrater . Die Tragödie des

Menschen .
MaUner - Theater . Cyprienne .
Krolt ' s Theater . Die lustigen Weiber

von Wiudsor .
Residenz > Theater . Die beiden

Champignol .
Neue » Theater . Der eiserne Graf .
Fried rich ' IVilhrUuttüdt . Theater .

Der Betlelstudent .

Adolph Krnlt - Thrater . Berlin wie
es weint und lacht .

Thomas - Theater . Lumpaci Vaga -
bundus .

ViKtoria - Theater . Die Reise um
die Welt in achtzig Tagen .

Dational - Theater . Maria Stuart .

Ajeranderplah Theater . Die Kon -

fektioneuse .
Winter - Karten . Spezialitäten - Vor »

stellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Urichshallen . Spezia -

litäteN ' Vorstel ' ung .
Kaufmann ' » Karietö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Dichter ' « Darlötä . Epe -

zialiläten - Vorstellung .

Lin8t - Mester .

Berlin m es weint \ \ ü lcht.
Anfang V' /e Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

In Vorbereitung :

Goldlotte .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed . Jacobson
und W. Mannstädt . Couplets theilweise
von G. Görss . Musik von 6. Steffens .

American - Theater .
Novität ! Novität !

Der Dussel
( iiuipii *)

Parodistisch - realistischer Vorgang
in der Dachkammer , frei nach

Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
tKlemm - Ede . . « artfn Bendix . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Ter Volksinnnil in Berlin .
Viani « , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

Die Trockenwohner .

Castan ' s

Panoptikum .
Große Ausstellung
lebensgroßer Wachssiguren u. Gruppen .

Nene Zllniion: Lotosblume.
Andere Illusionen .

Fantoche - Theater .
Castan ' s Irrgarten . Scbreckenskammer .

Passage -
Panopticum .

Ren !
DaS unerkfärliche

Verschwinden eines

frei in der Luft

hängend . Mädchens .

Kanfhiluin ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Groh «

_ t _ _ _ _ _ _' ' Ol , v
Sensationelles progr amni .

? mppe Bugoston , Akrobaten .
tkom . Belttng , Original - August .
llolllng Alliier . Wasierkünsiler .
Vhe idalinas , Exentrics .
Gesohv . favianu , Duettistiunen .
Beinr . Bender , Humorist .
Ais » Victoria , Jongleuse und

preisgekrönte Schön heir .
Sigö « and , Ungarischer National

Sänger ,
sowie sämmtl . eng . Spezialitäten .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Circus Renz .
( Karlstraße . )

Sonnabend , 25 . « ärz , Abends T1/ « Uhr :

Gala - Vorstellung�
� Ein Kiillstlerfeji . 1

Große Ausstattungs - Pantomime .
Nene Einlagen mit überraschenden
Wasser - n. Lichtelf ecten . Kinderorchester
neu besetzt ; neue Musik . Ballet von
100 Damen . Glänzender Elumencorso .

Grosses Brillant - Feuerwerk .
Außerdem : NW ? " Mr. James Filils

mit dein Schulpserde Markir . - ZWlZ
8 arab . Scbimmelhengste in Frech .
dress . u. vorgef . vom Direktor Fr . Ikenz .
Schuignadrilio , ger . von 6 Damen u.
6 Herren k .

Morgen , Sonntag : 2 gr . Vorstelliingen .
Nachm . 4 UHv : Die lastigen Heidelberger .
Abends 7! /2 Uhr : Ein Knnitlrrfrlt .

Billet - Vorverkauf an der Zirkuskasse
u. beim „ Jnvalidendank " , Markgrase » -
ftraße 5ia .

Fr . Renz , Direktor .

Feen - Palast
Jeden Tag :

*

Nr. SpeziliMtn-Vorßellnuß.
Passepartouts u. Bons haben Giltigkeit .

ftratweirs Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich ;

Gennania - KoDzert - n.

Konplet - Sänger
sowie großartige Bravour¬

leistungen des
Vau Pertusio , italienische Man -

dolinen « » nd Serenaden - Sänger .
KV Zwei Säte " Tg &E

z » Versaminlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Billards und 3 Kegeldahnen .

F . Sodtke .

Etablissement
5plaö - Buggenhagen . t | 3Ia�

Täglich : Znltnimcntal - ftonievt .
Eroszer FrühltürUs - « . Dlittags -
tisch . Spezial - Ausschank von Dahen -
hofer Lagerbier » hell und dunkel .
fflSST An Sonn » und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Säle » statt .
Entree Wocheut . 19 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säte für Versaminlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ic.

Geschäftsvcrlegung .
Allen Gästen , Freunden u. Bekannten

hiermit die Anzeige , daß sich mein

Wtift- n. BairWier - LM
vom I. April ab Liibbenerstr . 9 be -

findet . Es wird mein Bestreben sein ,
auch im neuen Lokal durch gute Speisen
und Getränke niir das bisher geschenkte
Vertrauen meiner werthen Kunden zu
bewahren . 8890L "

i . Lehmann,
bisher Eisenbaliiistrasse 7.

Für N'
oßes und kleiTimme !

( eines Vereinszimmer .
ertra Eingang , jeden Tag frei ; passend
für Zahlstellen und Arbeitsnachweis .
Auch empfehle Mittag » u. Abenbtisch
bei soliden Preisen . Gute Weiße 20 ,

gutes Glas Bier 10 Pf . 3S02L '
Hermann Liewaid , Manteuffelstr . 46 ,
dicht an Oranienstr . bezw . Skalitzerstr .

Achtung ! Sonnabend , den 25 . und

Soninag . den 26 . März , Abds . 7 Uhr ,
Uhren - Ausspielen aus d. Billard .

. Lange , Elisabethstraße 65 .

Mjiiran " ' iS ' . fÄCS
Allee 224 , Ecke Tresckowstraße . [ 3790g *

Empfehle nach wie vor mein ver -

gröherte » Fokal , franz . Billard : c.
dem verehrten Publikum . Vorwärt » ,
Volks - Zeitnng , sowie andere Zeitungeu
liegen aus . s3596L

W. Kerndt ,
Orznien - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

S» . Boll , 8 ifKtst . 1 *"???"
Weist - « . Kairisch - Sierlokat .

Vereinszimmer u. Winter • Kegel¬
bahnen sind noch frei . 38391 .UallAAClA JIUU | VV». XJWVLJ

Mein großer San !
»st noch einige Sonnabende u. Sonn -

tage im Apni und Mai zu vergeben .
RUnkeld Krösche , Fichtestr . L! )

Achtung ! Friedrichshagen .
Empfehle bei etwaigen Ausflügen

oder Parthien mein gut renovirtes

Restaurant zum mueikstiecken

Emil , Friedrichlkr . 10 . 1992b *

Für gute Speisen und Getränke ist
stets gesorgst _

Für den Osten !

Kontrollmarken - Hüte
bei Franz Haupt , Hutmacher ,

Nr . 145 , Große Frankfurterstr . Nr . 145 .

Schirme , Mützen , CraTatlen ,
Spazlerstäcko , " 338 ® 8787t *

Danksagung .
Allen Freunden und Kollegen , sowie

der Steinmetzenfirma Wimmel und
dem sozialdemokratischen Verein „ Vor -
wärts " , die meinem lieben Manne die
letzte Ehrt erwiesen haben , und für die
überaus zahlreiche Blumenspende sage
ich hiermit meinen tiefgefühltesten
Dank . 2096b

Die lieftrauernde Wittwe
Emma Vostmaun nebst 5tindern .

Achtung !

Bau - Arbeiter !
Cr. Glitt . Verilimmliinz

sämmtlicher

Bauarbeiter Priedriclisberg ,
ßummelsburg u . Umg .

am Sonntag , den Li ». Mär ? IbiSZ ,
Vormittags 11 Uhr ,

in Spitzig ' s Lokal , Frankfurter Allee
Ko. 193 , Ecke Kronprinzenstraße .

Tagesordnung :
l . Vortrag über die Nothwendigkeit

der Organisation der Bauarbeiter .
2. Diskussion und Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Bauarbeiters ,

in dieser Versammlung zu erscheinm .
202 Id Der Cinbernfrr .

werden Sonntag zur Morgensprache
freundl . eingeladen . Franz Horlomann ,
Kaiser - Friedrichstraße 3, am Groß -
Görschenbahnhof . 2003b

Isrfe Uhs «
revariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des
tzutgohe ' ns nur l . , ! >0 M. ,
mßer Bruch , kleine Re -

paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Taschenuhren , Regulatoren n. Wecker :c.
Alle Arten Kelten , sowie Brillen und
Pincenez . 3838L *

Varl IiUX , 34 . Chansseestr . 34 .

Bitte genau aal Ko. 34 zu achten .

Hlucherstroße Ur. 11 .

�2
<M
O

vts - i - vls der Kreuz - Kirche

Wilhelm Böhm .

Amiliist Site ml,„*"V„*. ""
Grestes Lager in Schirmen .

Bardmen - pAhrih .
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
crdme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

I Einz . zu den billigsten Fabrikpreisen . 1
iE . Knape ans Eutzsch in Sachsens

Kerlin *>

Srnnnenstraste SO , 1 Treppe .

Charlottenbnrg »
Oefünepstpssse 7L

am Wilhrlmoplah .
1000 Regenmäntel 31/ , Mark .

600 iaquets . . 3>/ , „
250 do . auf Seide 5 „

1000 Umhänge , Spitzencapes
in Seide u. Wolle . 8S91L *

Knaben - und Mädchenaachen

Alle Uhren pwol

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . WinkBep ,
Berlin Vf. , Zirinickrendorferstr . S n ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vhren , vhrkekken

Zum 3633L *

Roth, tuilindtthiit
819 " HUte " KM

mit Arbcitcr - Kontrollmark « .
Größte Auswahl .

SWistiNit 131, ÄÄ
MBT im Laden . TSRB

Wilhelm Zapel , Hutmacher .

Marken z. quittirenvon

Partei - '

beitragen
empfiehlt allen Genoffen die

yuittungsmarkou und
Kantschuk - Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Schlirndik - Leipzig .

I Preisliste gratis und franko , mm

Empfehle meinen Bekannten kleine ,
sehr schöne Wohunngcu von 76 bis
32 Thlr . 37891 . *

Ziemer , Euvrystr . 25 .

RcMung , Schneider !
Sonntag , den 26. März , Vormittags 10 Uhr . im Feenpalast ,

Wolfgang - und Burgstraßen - Ecke :

Große Streik - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Der Stand unseres Streiks . 2. Diskussion .
Allseitiges Erscheinen erwartet Die Asitationakommissto « -

Montag , den 27 . März , Abends 8 Uhr : 391/5
Zwei Versammlungen für den Norden .

1. bei Hensel , Brunnen - und Jnvalidenstraße - Ecke ;
2. in der Horddeutschen Brauerei , Cbanffecstr . 58 .

Tagesordnung : Die Stellung der Arbeitgeber zum Streik .
Die Kollegen der Firmen : Welltmauu , Waarenhans für d. Beamte ,

Offizierverein , Postassistenverband , Wertheim , Fabisch , Gosse & Wagener ,
Chciuffeestraße , Borchard , Gipsstraße , Bär , Brunnenstraße . Bär , Badstraße .
Kunitz Nchfl . , Neue Hochstraße . Löwenstein , Badstraße , bnldhardt , Chauffee -
straße , Schellhase , Boyenstraße , Drave , Lothringersiraße , Krausen , Cbauffee -
ftraße , Schwarz , Reinickendorserstr . 66 , Stieg , öuf fiten ffr . 16, sind besonders
eingeladen . Die Agitationskommisstsn .

Große öffentliche Bersammlnng
der

Zelirsulieii ' . kseonlirölier u. Berufsg.
am Sonntag , den 2G . März , Vorm . 10 ' / « Uhr ,

im Lokale des Herrn Deigmiiller , Alte Jakobftr . 48a .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen wir uns zu der Arbeiisniederlegung unserer Kollegen bei
der Firma Groos & Gral 7 2. Diskussion . 3. Die Orgauisationssrage . Referent
Kollege N ä t h e r .

Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen ersucht
232/7 Der Vertrauensmann .

! * Vergolder !
Gr. öiTentiiehe Versammlung

aller im Bergolder - Gewerbe beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen
am Montag , den 27 . März , Abends präzise 8 Uhr ,

tu Scheffer ' » Salon , InIeUkr . 10 .
Tages - Ordnung : 1. Bericht des früheren KassirerZ der Agitations -

Kommission . 2. Bericht der Kommission der Firma Jörs u. Sohn . 3. Wie
stellen sich die Bergolder Berlins zu den niedrigen Löhnen in sämmliichen
Werkstätten ? 4. Verschiedenes .

Das Erscheinen eines jeden Kollegen in dieser Versammlung ist

ißningend ! nothwendig .
358/6 Die Asttatians - Kammlsstsn .

Achtung ! Bolüheurheituugsmuseliluou - Arheitei ' .
Sonntag , den 26 . März , Vormittags 10 Uhr , bei Säger , Grüner Weg 29 :

Geffeutliche Versammlung
der in Holsbearbeituugsfabrikeu und aif Holzplätzen

beschäftigten Arbeiter Berlins .
Tagesordnung : 1. Die Arbeitsniederlegung der Kollegen ( der

SttegHan ' schen Leistenfabrik . Walvemarstr . 14. 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

173/12 Der Etnbernfer .

Ganverein Herl . Bildhauer .
Montag , den 3. April (2. Osterfeiertag ) , Mittags 12 Uhr :

SW IM n f i u c c

in Kaufmann ' s Wariete , am Stadtbahtthof ,
Alevanderpiak . 117/7

KW Der Reinertrag ist tttr durch Jahre lange Krankheit in Nolh

gerathenen Kollegen bestimmt . ' NiZ
Billets ä 30 Pf . , Logen 50 Pf . sind in den mit Plakaten de -

legten Handlungen , sowie beim Lokalkassirer Meyer , Slrelitzerstr . 23 , 4 Tr . ,
und beim Verwalter S t ö tz e r , Lausitzerplatz 17, 3 Tr . , auch Dienstag und
Sonnabend Abend im Vereinslokal z » haben . Der Vorstand .

Maler , Lackirer , Anstreicher
und » erw . Sernfsgenoffen der Vrovin ; Krandenbnrg inkl . Serlin .

Sonntag , den 26 . März , Vormittags 10 Uhr , in Grat *
weil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77 —79 i

tabliiirtc Versliinntlung (Sirnntlltjct Nlialell.
Tagesordnung : 211/9

1. Stellungnahme zu dem am 1. Osterfeiertag zu Danzig stattfindenden
Provinzialtag und Wahl von Delegirten . 2. Unser Arbeitsnachweis . 3. Ver -

schiedeues . Zahlreiches Erscheinen erwünscht . vor Einherufer .

Große öffentliche

VechmliW siir Kllileil iliid Miiniler
am Sonntag , drn 20 . März , Abend » 6' / , Zlhr ,

im Lokale de » Herrn Otto klein , Schönieinstraste 0 .
1. Vorirag des Genossen Retzerau über : „Sozialpolitische Streif «

zlige . * 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zur Teckilug der Unkosten 10 Pf . Entree . — Nach der Versammlung :

r,thlid,ee Keifammen lein . 407/8Gemüthliche » Keisammenfein .
Um zahlreichen Besuch bittet Die Elnbernferin .

3773L *

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hulgeschäft von

G . Knaake ,
Andreas - 8tr . 24 .

BCSeän ;
llljrmnchtr , 3544L

25 Neue Höchste. 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wiliij - ilni» Taslhtll-tthrel!.
Deparatnren s » soliden Dreisen

1 Nähmaschine , 1 Wiege und andere
Kleinigkeiten stehe » zum Verkauf Arndt -
straße 35 , Hos 2 Tr . bei Schumann .

Reellste und billigste

Uhrmacherei
Serlin »

Vorkaut z. Engrospreisen
: üb . Remontoir - Uhren v.
. 3 H. an , goldene Damen -

Remontolr , 14 fai . Gold ,
v. 22 M. au . Regulateuro

mit Sculagwerk , 14 Tage gehend , von
15 M. an . Wecker von 2,50 M. an .

NWs - Eine Uhr zu reinigen kostet nur
I M. , bei allen Reparaluren wird der

Preis vorher gesagt , " - itfä Mariannen -
Sirasse 50 , Ecke der Naunyustr . ( früher
Staunynstr . 15 pari . ) .

Ottc��s��P�m����i�ni) .

Nun f Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderlingen . Pollak ,
jetzt SUnncnstr . 19 II r . Auch Sonntags .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW . Beulbftraße 2. Hierzu eine Veilage .



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 7 > Soimabrild , drn 25 . März 1893 . 10 . Jalsrg .

LoKnles .
Achtung , Gewerkschaften Berlin ? i

Wie bekannt , befinden sich die Schneider Berlin ? in einer
Lohnbewegung . Eine große Anzahl von Geschäften hat bereits
die Forderungen derselben bewilligt . Damit auch die noch rück -
ständigen Firmen möglichst bald desgleichen thun , fordern wir

zur fleißigen Benutzung der von den Schneidern ausgegebenen
Snnimellisten auf . Tieselben tragen den Stempel der Streik -
Kontrollloininission . Wir sind der Ueberzeugung , daß den Aus -

ständigen neben der moralischen auch noch die materielle Hilse
der Berliner Arbeiterschaft in reichem Maße zntheil wird .

Der geschäftsführende Ausschuß
der Berliner Streik - Kontroll - Kommission .

Im Auftrage :
Hermann Faber . LO. , Grünauerstr . 4, H. L

Neber den Ausstand der Berliner Schneider wird uns
von belheiligter Seite berichtet : Die in der Maaßbranche der

Schneiderei beschäftigten Ardeiter haben die Arbeit augenblicklich
eingestellt . Während sonst noch auf allen Gebieten der Industrie
die ' Depression der Krise lastet , haben die Schneider die ihnen
günstige Gclegenbeit der Saison benutzt , um eine Regelung der

nothwendigsten Reformen durchzusetzen .
Falsche Gerüchte und irrige Auffassungen durchschwirren

über diesen Ausstand mich jetzt die Luft , wie überhaupt
immer , wenn die Arbeiter sich aufraffen , um ihre Lage
zu heben . Wie kam es nun , daß die Arbeiter dieser
Industrie , deren Verhältnisse , wie die Sozialstalistik festgestellt ,
von Jahr zu Jahr tiefer gedrückt sind , urplötzlich sich aufraffen ?
Eine derartige Bewegung kann nicht das Produkt eines Einfalles

sein und wir haben sie nothwendigerweise aus die wirthschaft -
lichcn Verhältnisse zurückzuführen .

Im Jahre 1872 , zu der Zeit , wo daS Gründungsfieber
überall seine Giftblüthen entfaltete und einen momentanen Auf -

schwung zeitigte , erkämpften auch die Berliner Schneider durch
Streik einige

'
Regelungen in ihrem Gewerbe . Die Nacht - und

Sonntagsarbeit in den Werkstellen wurde beseitigt und ein all -

gemeiner Lohnaufschlag von 2S pCt . durchgesetzt .
Seit jener Zeit sind aber die Arbeitsverhältnisse in der

Schneiderei bedeutend zurückgegangen . Während damals von
den Geschäften noch allgemein Werkstellen gehalten wurden ,
existiren sie heute so gut wie garnicht und wo sie noch gehalten
werden , befinden sie sich theilweise in einem Zustand , der sich von
der Hausindustrie und den dumpfen , ungesunden Pesthöhlen , in
denen diese Arbeiter in der Saison Tag und Nacht zubringen
müssen , sehr wenig unterscheidet .

So haben sich auch die Verhältniffe in bezug ans Lohn und

sonstige Arbeitsbedingungen bedeutend verschlechtert . Haupt -
sächlich sind es die kaufmännischen Geschäfte , unter ihnen
namentlich die Firma Weltmann , der Deutsche Offizier -
Verein und das Waarenhaus für deutsche Beamte , welche
alle möglichen Verschlechterungen eingeführt haben .

Dort werden die niedrigsten Löhne nach den verschiedensten
Klassen bezahlt , für Arbeiten , die bedeutende Anforderungen an
die Arbeitskraft der Schneider stellen .

Es ist richtig , daß die Maaßvranche noch nicht so tief ge -
drückt ist , wie dieses bei der Konfektion der Fall ist . Aber nichts -
desioweniger ist auch hier die Lage der Arbeiter eine tieftraurige .

Der Lohn wird nach Akkordpreisen gezahlt . Die Saison
dauert im höchsten Falle nur drei Monate . Während dieser Zeit
wird Tag und Nacht , Sonntag und Wochentag gearbeitet . Nach
dieser Zeit wandern die Arbeiter schaarenweise auf das Straßen -

pflaster , liegen in den Krankenhäusern u. s. w. Ter Durch -
schuittslohn ist sehr niedrig ; die fähigsten Arbeiter verdienen

nicht mehr wie 1000 M. jährlich . Die Veränderungen , welche
die Mode mit sich bringt , der Fortschritt der Zuschneidekunst mit
ihren komplizirten Eigenheilen , die Ansprüche der Kunden halsen
dem Arbeiter Lasten auf . die eine wesentliche Verschlechterung
bedeuten .

So weit wie dieses in der Hausindustrie möglich , sind
Forderungen ausgestellt , die einen Ausgleich herbeiführen sollen .
deren wesentlichste die Aushängung von Lohntarisen und ein

stöprozentiger Lohnausschlag ist .
So minimal diese Forderungen sind und so sehr sie sogar

theilweise im Interesse der Geschäftsinhaber liegen , sträubte man
sich doch , diese Normen freiwillig einzuführen . Es mußte daher
zum Ausstand komnien .

Alle prinzipiellen Forderungen , Verkürzung der Arbeitszeit
und sonstiger Regelungen mußten noch völlig unberücksichtigt
bleiben .

Die Kleidungsstücke der Bourgeoisie werden auch in Zukunft
in den erbärmlichsten Buden angefertigt . Die Industrie kann
in der heutigen Gesellschaft nicht die nöthigsten Reformen
durchführen , und handelt es sich selbst um die Gesundheit des

Menschen .
Jntereffant ist , daß die Innung bei dieser Bewegung die -

selbe traurige Rolle spielt wie immer , wenn es sich um Arbeiter -
rnteressen handelt . Ein Theil der Jnnungsbrüder hat sich mit

größeren Geschäftsinhabern verbunden , um sich vor der „ Ver -
gewaltigung " der Arbeiter zu schützen . Ein anderer Theil gehört
allerdings selbst schon zu den Streikenden .

Man wird in dem kleinen „ Koniplöttchen " , welches sich ge¬
bildet , allerhand Pläne schmieden , und soll es unS nicht wundern ,
wenn man slatiftisch nachrechnet , daß die Schneider halbe Barone

sind . Lange genug haben sich diese Arbeiter den Druck gefallen
lassen , immer tiefer ist die Lage herabgedrückt und die isolirte
Stellung der Hausarbciter hat dieses bedeutend gefördert . Endlich
haben sie sich aufgerafft . Für sie giebt es nichts mehr zu ver -

lieren ; sie können nur gewinnen .

dz- . In Sachen deS Blankenburger BanernkrawallS

haben die Nebenkläger versucht , die Revision einzulegen , sie sind
aber damit abgewiesen worden , weil sie den Fehler gemacht
hatten , den Antrag durch einen Nebenkläger im Namen der

Uebrigen stellen zu lassen , was rechtlich unzulässig ist . Es bleibt

denselben nur noch der Zivilweg offen . Wie verlautet , hat aber

auch die Staatsanwaltschaft die Revision beantragt , begründete
Veranlassung dazu wäre vorhanden . Unter Anderem ist erwiesen ,

daß sich die Geschworenen schon lange vor Schluß der Verhandlung ,
vor Beginn der Plaidoyers , der Rechtsbelehrung rc. über den

Wahrspruch geeinigt haben und zwar — während der

Mittagspause . Andererseits liegt die Annahme nahe , daß

sich die Geschworenen in der Mehrzahl von politischen Motiven

haben leiten lassen . Wie ein rolher Faden hat sich der Schein

durch die Verhandlung gezogen , daß der Ortsvorsteher Giese ,
der entschieden der Gewallthätigkeit , der Bedrohung und Freiheits -

beraubung überführt war , von patriotischen Gefühlen erfüllt

war , als er die vermeintlichen Sozialdemokraten angriff . Wenn

auch dieser Umstand nicht revisionibel ist , so ist er doch umso -

mehr bezeichnend , als die Nebenkläger gerade dadurch ibren

Sachwalter verloren haben , weil sie — selbst mittellos — keine

Gebühren zahlen konnten und sowohl der Vorstand der sozial -

demokratischen Partei wie der Vorstand des sozialistischen Wahl -

Vereins des Kreises Nieder - Barnim es abgelehnt hat , für die

Anwaltsgebühren aufzukommen , andernfalls wäre der Ausgang

des Prozesses vielleicht doch noch ein anderer geworden . Letzlere

Bemerkung des Herrn Reporters ist uns unverständlich . Da es
sich bei der ganzen Affäre nach keiner Richtung um eine sozial -
demokratische Angelegenheit handelte , so konnte natürlich auch
gar nicht in Frage kommen , daß aus sozialdemokratischen Kassen
die Kosten für den Rechtsanwalt bezahlt werden . Es ist doch
Sache des Staates und seiner Organe , dafür zu sorgen , daß die
Staatsbürger nicht wie Hunde todt geschlagen werden . Passiren
aber solche Fälle doch , wie es in Blankenburg der Fall war , dann
ist es wieder Sache des Staates und seiner Justiz Sühne walten

zu lassen . Schließlich ist die Umgegend von Berlin doch nicht
mit den Abruzzen zu vergleichen , selbst dort aber entgeht der
Verbrecher seiner Strafe nicht , vorausgesetzt allerdings , daß er
abgefaßt wird , was in Blankenburg als geschehen angenommen
werden konnte , bis wir durch die Freisprechung des Giese eines
besseren belehrt wurden . D. R. )

Die nächste Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung
soll am Dienstag , den 28 . März , staltfinden und , falls in dieser
die Berathung des städtischen Etats nicht beendet werden sollte .
ist auch zu Mittwoch , den 29 . März , eine Sitzung in Aussicht
genommen .

Auf die Erklärung deS Herrn Bötzow in der Montags -
Nummer erhalten wir von Herrn König folgende Erwiderung :

Ich erkläre zur Richtigstellung folgendes : Es ist richtig , daß
ich ungefähr 15 Liter Bier umgeschüttet habe ; es geschah
solgendennaßen : Ich kam in den Gährkeller und brauchte den
Eimer , wußte jedoch nicht , weil ich von Hellem in dunklen Raum
kommend , geblendet war , daß Bier darin wäre , sondern glaubte ,
er enthalte Wasser und schüttete denselben um . Der Schaden
war kein bedeutender und konnte mir höchstens vom Lohn ab -

gezogen werden , ohne mich zu entlassen . Beweis , daß ich als
Sozialdemokrat nicht gut gelitten war , ist wohl darin zu sehen ,
daß der Braumeister auf die Mittheilung , daß er die Worte
ausgestoßen : „ Mit folchen rothen Leuten kann ich nicht zu -
sammenarbeiten " , keine Erwiderung hat . Daß ich mir keine
Pflichtverletzung zu Schulden habe kommen lassen , beweist wohl ,
daß ich IVa Jahr im Geschäft thätig war , ohne daß mir einer
meiner derzeitigen Vorgesetzten das geringste Schlechte nachsagen
könne .

Tie Terrain - Tpekiilationen in der Nähe Berlin ? sind
ein recht lohnendes „ Geschäft " , wie aus den vorliegenden Be -
richten einzelner Terrain - Gesellschasten ersichtlich ist . So war
z. B. die „ Terrain - Gesellschaft Groß - Lichter -
f e l d e " in der angenehmen Lage , in den Jahren 1337 —91

ihren Aktionären 20 pCt . , 14 pCt. , ' 14 pCt . , 12 pCt . und 22 pCt . ,
im Jahre 1392 sogar 30 pCt . Dividende zahlen zu können . Noch
mehr veranschaulicht wird der Profit solcher Spekulationsgesell -
schaften durch einen Bericht über die Kurfürstendamm -
Gesellschaft . Dieselbe zahlte dem Fiskus 2,073 M. pro
Quadratmeter Land , durch Straßenregulirung und dergleichen
mehr erhöhte sich der Preis zum Nutzen der Gesellschaft auf
3,909 M. pro Meter . Im Jahre 1889 erlöste die Gesellschaft
8,284 M. pro Meter — 116 M. pro Ruthe ; im Jahre 1390 da -

gegen 7,65 M. pro Meter — 108 M. pro Ruthe ; im Jahre 1891
aber 10,92 M. pro Meter — 145 M. pro Ruthe , und im Jahre
>392 yar 13 M. pro Meter — 185 M. pro Ruthe . Derartige
Terrain - Gesellschasten „spekuliren " in der Umgegend Berlins noch
mehrere , stecken hohe Prosite ein , vcrtheuern die Grundstücke und
damit die Wohnungsmiethen . So bezahlte auch die Berlin -
Wilmersdorfer Terrain - Gesellschaft in den
Jahren 1890 , 1391 und 1892 ihren Aktionären 6. 16, 26 pCt .
Dividende . Und die Bevölkerung , die nach den Vororten strömt ,
um dort „billig " zu wohnen , sie muß in letzter Linie alle diese
„ Spekulationen " bezahlen .

Bezüglich de ? GerichtSdiener ? Adler , dessen Verhaftung
wegen Verinittelung unerlaubter Zusammenkünfte mit Gefangene »
erfolgt ist . erfahren wir weiter , daß ihm auch Fälschungen amt -
licher Papiere zur Last gelegt werden . Er hat dem Vernehmen
nach gerichtliche Vorführungsbefehle selbst ausgestellt , um dadurch
Untersuchuugsgefangene nach dem Gerichtsgebäude bringen zu
können . Hier warteten dann Angehörige oder solche Personen ,
die eine Zusammenkunft mit den Gefangenen wünschten und
wurden von Adler zugleich mit den letzteren in die Zellen hinein -
geschoben , wo sie unbefangen verhandeln konnten .

Ueber eine Blntthat bringt eine Lokalkorrespondenz fol -
genden Bericht :

„ In der Herberge zur Heimath , Oranienstr . 105 , war vor -
gestern der zwanzigjährige Schlosser Rudolf Broschat eingekehrt .
Da er ein unverträgliches Wesen zeigte und gleich mit Gewalt -
thätigkeiten drohte , so hatte der Hausvater sich vorgenommen ,
bei einem ähnlichen Vorgange dem Störenfried sein Haus zu
verbieten . Gegen 8 Uhr bot sich ein solcher Anlaß : Broschat
fing wieder Händel an und forderte seine Widersacher zu einem
Faustkamps auf den Hos hinaus . Als er nach Beendigung einer
Prügelei in den Speisesaal zurückkehrte , forderte ihn der Wirth
zum Verlassen seines Lokals auf . Da Broschat diesem Gebote
nicht nachkam , so wurde der Hausdiener Wiemer angewiesen , den
Widerspenstigen dem Ausgange zuzusübren . Jetzt ging Broschat
sreiivillig , äußerte aber die drohenden Worte : „ Dem Jungen werde
ich es besorge » ; Ihr werdet noch von mir hören ! " Er stellte sich an
der von dem Saal nach dem Hofe führenden Thür mit gezücktem
Messer aus und stürzte sich auf den bald dort erscheinenden
Wiemer mit dem Ausruf : „ Wo ist Dein Herz , Du Hund ? " Hier -
bei stieß er dem Hausdiener das Messer bis zum Heft in die
Brust . Wiemer brach blutend zusammen und mubte im Kranken -

wagen nach dem Krankenhause Bethanien gebracht werden .
Broschat halte die allgemein wegen der Mordthat entstandene
Verwirrung zu seiner Flucht benützt und war dem Moritzplatz
zugeeilt . Bei der später aufgenommenen Verfolgung warf sich
Broschat , der seiner Ergreifung nicht mehr entgehen konnte , zur
Erde , um den wilden Mann zu spielen . Hierbei schlug er mit
dem Kopse dergestalt aus das Steinpflaster , daß er sich eine Ge -
Hirnerschütterung zuzog und gleichfalls im Krankenwagen der
Charitee zugeführt werden mußte . Der Gestochene sowie der
Thäter schweben beide in Lebensgefahr . "

Bei den vielfachen Vorkommnissen in dieser Herberge , welche
zu zahllosen Beschwerden gegen das Verhalten des Hausvaters
und Hausdieners seit langer Zeit Anlaß gaben , möchten wir doch
einen Zweifel hegen , ob der Vorgang sich genau in der geschil -
derlen Weise abgespielt hat .

Gin frecher Nanbanfall ist am Donnerstag Vormittag
gegen 9' /s Uhr gegen die 59jährige Wittwe Rohlieder aus Ostend
aui dem Wege zwischen Kolonie Oftend und Bahnhof Sadowa
ausgeführt worden . Als Frau R. die schmale Brücke , welche
über die Rohrlake führt , passirte , trat ihr ein etwa 40 Jadre
alter Mann von strolchartigem Aussehen entgege ». Der Freinde
grüßte , trat dii ' t an die Frau heran und rief der R. , indem er
ihr ein spitzes Messer entgegenhielt , zu : „ Geld her , Geld will ich
haben , weiter nichts ! Geld oder todt ! " Ehe die Wittwe noch
ein Wort hervorbringen konnte , hatte der Wegelagerer der vor
Sckreck fast gelähmten Frau die lederne Handtasche , in
welcher sich außer anderen Gegenständen eine blauseidene Börse
mit ca . 70 Vi . Inhalt befand , entrissen , er durchwühlte die

Tasche und verschwand mit dem Gelde unter der Drohung , daß
falls die Frau ihm nachfolge , er sie kalt machen werde ! Der
Räuber , den die Uebersallene als von untersetzter mittlerer Figur
schildert , war dunkel gekleidet , trug kleinkarrirtes Jacket , dunkle

Klappmütze , dunkelblonden wenig gepflegten Schnurrbart . Leider
hatte die Verfolgung des Strolches durch mehrere Köpenicker , die
bald darauf mit einem Fuhrwerk des Weges kamen und die

jammernde Frau R. auf der Brücke fanden , keinen Erfolg ; der
Räuber war in der Richtung nach Berlin zu geflüchtet . Das

geraubte Geld bestand aus drei Zwanzigmarkftücken und Silber -

münzen .

Zu rckognoSziren . Am Donnerstag Nachmittag gegen
vier Uhr wurde an der Potsdamer Brücke die Leiche elnes an -
scheinend im Anfange der dreißiger Jahre stehenden Mannes

gelandet , der blondes Haar und einen blonden Schnurrbart hat .
Nach einem bei ihm vorgefundenen Papier mit unleserlicher
Unterschrift handelt es sich um einen Mann namens Teichmann
aus Herzberg , Kreis Schweinitz . — An demselben Abend gegen
neun Uhr fiel ein Mann , der scheinbar den sogenannten besseren
Ständen angehört , vor dem Hause Naunynslraße 30 plötzlich zur
Erde und starb alsbald . Zur Feststellung der Person des Un -
bekannten mag dienen , daß er kurzgehaltenes graugemischtes
Haar , sowie einen Schnurrbart mit Fliege trug und ein mit dem

Monogramm B. N. versehenes Taschentuch bei sich führte . —

Gestern Morgen endlich wurde am Stralauer Platz hinter der
Gasanstalt die Leiche eines mit einem dunkelen Anzüge bekleideten
Mannes aus der Spree herausgefischt . Bei dem Tobten , der
dunkles Haar und einen ebensolchen Schnurrbart trägt , wurde
ein vier Zähne enthaltendes falsches Gebiß gesunden . Er scheint
bereits lange Zeit im Wasser gelegen zu haben .

Marktpreise in Berlin am 23 . März , nach Erwitte -
lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
15,50 —15,00 M. , mittlerer von 14,90 —14,50 M. , geringer von ,
14,40 —14,00 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,30 —13,00 M. ,
mittlerer von 12,90 —12,70 M. . geringerer von 12,60 —12,40 M.
Gerste per 100 Kg. gute von 17,50 —16,30 M. , mittlere von
16,20 —15,10 M. , geringe von 15,00 —13,30 M. Hafer per 100 Kg.
guter von 15,80 —15,20 M. , mittlerer von 15,10 —14,60 M. ,
geringer von 14,50 —14,00 M. Stroh , Richt - per 100 Kg. von
— , — M. Heu p. 100 Kilogr . von — , — M. Erbsen , gelbe
zum Kochen per 100 Kg. von 40,00 —25,00 M. Speisebohnen , weiße
per 100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 30,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,50 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,20 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,30 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,90 M. Butter per 1 Kg. von 2,80
bis 1,80 M. Eier per 60 Stück von 4,80 —2,40 M. Fische per
1 Kg. : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale von 3,00 —1,20 M.
Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von 1,30 —1,00 M. Barsche
von 1,60 —0,70 M. Schleie von 2,40 —1,00 M. Bleie von 1,40
bis 0,60 M. Krebse per 60 Stück von 10,00 —3,00 M.

Polizeibericht . Am 23 . d. M. Morgens gerieth in der
Dampf - Feilenschleiferei von Franke , Mahlenstr . 8 , der Werk -
meisler Humeny mit dem rechten Arm zwischen den Treibriemen
und die an der Welle befindliche Ausrückevorrichtung , fo daß ihm
der Vorderarm am�Ellenbogengelenk völlig abgetrennt wurde .
Er wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . —

Im Haufe Weinbergsweg 7 fiel Vormittags eine Frau von der
Kellertreppe und brach den Fuß . — Nachmittags fiel vor dem
Hause Weinstr . 13 ein Arbeiter beim Abstclgen von seinem Milch-
wagen zur Erde , blieb in den Zügeln hängen und wurde von den
Pferden eine Strecke weit mitgeschleift . Er erlitt dabei bedeu -
lende Verletzungen am Kopfe , an der Hand und am Fuße und
mußte nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht
werden . — Vor dem Hause Keibelstr . 15 wurde ein sieben -
jähriger Knabe durch einen Möbelwagen überfahren und erlitt
einen Beinbruch , so daß seine Uebersührung nach dem Kranken -
Hause am Friedrichshain erforderlich wurde . — Im Landwehr¬
kanal an der Potsdamer Brücke wurde die Leiche eines unbe -
kannten , etwa dreißigjährigen Mannes angeschwemmt . — Abends
iel ein Kutscher vor dem Hause Oderbergerstr . 23 beim Besteigen
' eines eben in Beivegung gesetzten Wagens zur Erde , wurde über -
ähren und erlitt außer einer Quetschung des Ellenbogens an -
cheinend schwere innere Verletzungen . Er wurde nach dem

Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Aus dem Hofe der
Herberge zur Heimalh , Oranienstr . 105 , stach der obdachlose
schloffer Broschatz , als er von dem Hausdiener hinausgeworfen
wurde , diesen mittels eines Taschenmessers in die Brust und ver -
letzte ihn so schwer , daß er nach dem Krankenhause Bethanien
gebracht werden mußte . Broschatz ergriff die Flucht , fiel jedoch
vor dem Hause Alte Jakobstr . 120 , so daß er ergriffen und zur
Wache gebracht werden konnte , von wo er nach der Charitee ge -
bracht wurde , da er beim Falle anscheinend eine Gehirn «
erschütterung erlitten hatte . — Im Lauf « des Tages fanden vier
kleinere Brande statt .

Thccrkev .
I « Waklner - Theater begann am Donnerstag Frau Hedwig

Nieman n - Rabe ihr Gastspiel . Der Aufführung des Lustspiels
Cyprienne von Sardon und Najac wurde ein stark
sentimentaler Einakter ,A Tempo " von Montecorboli voran -
geschickt , in welcher die berühmte Darstellerin naiver und jugend -
licher Rollen den Uebergang zur Darstellung ernster Rollen zu
machen scheint . In der „ Cyprienne " erschien die alte Hedwig
Rabe in idrem ursprünglichen Element . Der ganze llebermuth ,
Trotz . Schelmerei , Launenhaftigkeit , kecke und doch liebenswürdig -
naive Ungezogenheit trat ,m Spiel , Bewegung und Sprache in
allen Nüancen zu Tage , und führte uns die Künstlerin aus der
Zeit ihrer Jugendfrische in Erinnerung . Aber es läßt sich nicht
leugnen , und es ist auch nicht anders zu erwarten , wenn man
nicht Uebernatürliches fordert , daß gerade die Vorzüge , welche der
Künstlerin ihren Ruf verschafften , im vorgeschrittenen Alter die
Ursprünglichkeit und Frische einbüßen , durch welche Frau Nie -
mann uns zu entzücken gewohnt war . Das volle Haus begrüßte die
Künstlerin mit lautem Beifall , der sich während des ganzen
Stückes wiederholte .

Gevilkiks - Äeiktttrg�
Ein 17 jähriger Strasienräuber stand gestern in der

Person des Arbeitsburschen Wilhelm R e tz l a s f vor der neunten
Strafkammer des Landgerichts I. Der AngeNagte hatte die Nacht
zum 23 . Januar in verschiedenen Kneipen zugebracht . Morgens
gegen 6 Uhr mackte er auf dem Spittelmarkt die Bekanntschaft
des Dreners B. D,e Zeugen sahen , wie der Angeklagte seinen
angetrunkenen Begleiter unter den Arm faßte und mit ihm nach
der Gertraudtenbrücke zu fortging . Plötzlich versetzte der An *
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dessen goldene Uhr aus der Tasche und ergriff mit der Beule die
Flucht . Er wurde verfolgt und eingeholt . Auf der Wache
machte er einen vergebliche » Fluchtversuch , wobei er zwei Fenster -
scheiden zertrümmerle . Ter Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer
Gefängnißstrafe von einem Jahre .

Wegen Kuppelei stand gestern der Kellner Wilhelm Mey
vor der S. Strafkammer des Landgerichts l. Der Angeklagte hat
die ihm zur Last gelegte Straslhat in einer eigenen Art be-
trieben . Er ging mit den Frauenzimmern , die ibn ernähren
mußten , auf Vieisen . Er feld >l logirte sich im Hotel ein und
führte ein wahres Paschaleben . Fn bestimmler Stunde mußten
seine Reisebegleiterinnen sich an jedem Morgen bei ihm melden ,
um Kasse zu machen . Der Gerichtshof belegte den Angeklagten
mit einer Gefängnißstrase von LJahren !i Monaten und
djährigem Ehrverlust .

Die „ Prinzessin WsevolagSkij " vor dem NeichSgericht .
Leipzig , Lli . März . Es war im Sommer 1802 . Ter aus
Gaiizien stammende Kaufmann Szymon Grünspan , ein
durchaus sein gelle deter junger Mann mit eleganten Manieren ,
ging in den Haupt - Verkehrsstraßen von Berlin spaziere » und ließ
seine Blicke bald hierhin , bald dahin wandern . Zufällig blieben
dieselben auj einer etwa 26 Jahre alten Dame hasten , welche
anscheinend in dem Wirrwarr der Weltstadt sich nicht zureckst
finden konnte und sich bei verschiedenen Personen nach irgend
einer Sache erkundigte . Herr Szynion Grünspan fühlte sich zur
Ritterlichkeit verpflichtet , trat Höstich auf die Dame zu und
stellte ihr seine Dienste zur Verfügung . DaS Anerbieten
wurde mit Dank angeuoinmen , und aus ihren Wunsch
führte er sie nach dem Zcntralhotel , nach welchem sie gefragt
hatte . Die interessante Fremde stammte ans Rußland , sie war
die junge Wiitwe eines russischen Titularrnihes Jackson ,
Kätharine geb . Wsevolagskij , und hatte die Absicht , als Konzert
säugerin ihren Lebensunterhalt zu eriverben . Er und sie nuler -
hielten sich in angenehmer Weise miteinander , obwohl sie sich
der ihnen nicht sehr geläufigen deutschen Sprache bedienen
mußten , und wurden bald ziemlich vertraut mUeiuander . Sie
sahen sich öster und ihre Bez ehungen gestalteten sich innerhalb
zweier Wochen zu außerordentlich muigen . Anlaß hierzu mag
wohl ein Borsatl gegeben haben , der sich eines Abends nach den
Angaben des Herrn Grünspan ereignete . Beide gingen zusammen
spazieren , als plötzlich Frau Jackson zu weinen begann
und ihre Absicht kundgab , in die Spree zu springen .
Herr Grünspan suchte sie zu beruhigen und erfuhr
dabei , daß ihr Kummer in ihrer gänzlichen Mitiellosig
teil einen triftigen Grund habe . War es ihm da zu verdenken ,
daß er Mitleid mit dem junge » Weibe fühlte » nd ihr Hille ver¬
sprach Meikwürbigerwcise ging sie auf alle seine vmschläge
ein : sie ging mit ihm in sei » luxuriös ausgestattetes Jung -
gcselleiiheii », benutzte sein « Wäsche ic. , logirte mit ihm in bem -
selben Zimmer » nd was dergleichen Dinge mehr sind . Schließlich
bezeigte Herr Grünspan sich auch dankbar für die ihm bereiteten
aiigenedn . en Slnnden . Er wandle sich an Herr » Rudolf Sler -
netter , den Inhaber des bekannten VergnügimgelokaleS in Weißen¬
see , und suchte ihn zum Engagement der Prinzessin Eveline
Wsevolagsti als Konzerlsäiigerin zu veranlassen . Herr Sternecker
hatte zwar dereils ausreichendes Personal für sein Variätö -
Theater engagirt , aber ein « russische Fürstin oder Prinzessin
als Konzertsanperin auslreie » zu lassen , das schien ihm eine ganz
gute Idee zu sein . Da aber immerhin der Berus als Säugeri »
zweiter Klasse unter den sürstliche » Damen Europa ' ? bis jetzt nur
wenig Verbreitung gesunden bat und die bekannte Fürstin Pigna -
telli zu den Ausnahmen gehört , so war es Herrn Siemecler nicht
zu verdenken , daß er die Qualifikation der ihm offerirlen Dame
als Prinzessin zunächst in Zweifel zog . Herr Grünspan — er
nannte sich übrigens bei dieser Gelegenheit Cantarelli — wußte
aber die auslauchenden Bedenken zu zerüreucn , indem er ver -
sicherte , er sei mit der Tain » auf der russischen Botschaft gewesen
nnd habe dort , da er selbst nicht russisch versieh «, sich die Ber -
sicherung geben lassen , daß aus den Papieren der
Dame ihre Prinzessinnen - Eigenschaft hervorgehe . Herr
Sternecker war nu »l «iehr bereit , die „ Prinzessin " zu engagiren .
Aus die Beraiiiaflung des Herrn Grünspan nnd auf Wunsch des
Herrn Sternecker unierzcichnete Frau Jackson den verlrag inii
Herrn Sternecker als Prinzessin . Für die Zeit vom 14. Juli bis

zum 14. Angl , st sollte die Prinzessin ei » Honorar von 4uil Mark
erhallen , von ivcichein sofort ein größerer Vorschuß ausgezahlt
wulde . Tie Sache machte sich nun zunächst ganz gut ; die Prin -
zesun figurirte auj den Reklamen , die Leute kamen herbeige -
strömt , zahite », siannten und hörten , und Herr Sternecker war
mit deu , Erfolge nicht linzusueden . Am 2B. Juli sollt « Frau
Jackson lhr Benefiz haben , aber es kam nicht dazu . Ihr freund -
schaitliches verhäliniß zu Grünspan hatte sich gelöst und nun
glaubte dieser , nicht länger mit der Wahrheit , die er übrigens erst
kurz vorder erfahren haben will , zurückhalten zu sollen . Er eilte
schleu > igst zu Herrn Sternecker nnd vertraute ihm als positiv
gewiß die Thaisache an . daß bie Prinzessin keineswegs eine
Priiijesstu sei . Wenn er diese Biitlheilung aus Rache machi «,
wie behauptet wird , so war diese Rache sehr schiecht autgedacht ,
denn nunmehr wurde die Sache für ihn selbst sehr betenklich ,
denn Herr Sternecker wurde ungemüthlich und überließ die wei -
teren schritte der Staaleanwalischait . Diese erhob gegen Frau
Jackson Anklage wegen schwerer Urkundeusällckinng , gegen Grünspan
wegen Anstiitung dazu und gegen Frau Jackson außerdem wegen
Unberechtigter Führung de » Adelsprädikates . Am 26 . September
v. I . kam bie Sache vor dem Landgericht I in Berlin z » r Ver -
handluug . Aus der Mittheilung , die der Angellagt « Grünspan
am 2S. Juli Herrn Sternecker gemacht , ergab sicd übrigens noch
eine weitere Anklage wegen schwerer Urkundenfälschuug gegen
Frau Jackson . Tieselbe hatte sich bei der Swiieiderin R. ein
Kostüm venellt , weiches sie gleich nach ihrem Benefiz bezahlen
wollte . Aus die ihr zuggstellle Rechuuug schrieb sie nun , sie
würde sofort nach dem Benesiz bezahlen , und unterzeichnete

?lleichsalls
als Prinzessin . Jnjolge der Mittheilung Grünspans

ieß aber Herr Sternecker die Sängerin an ihrem Benestzabend
nicht auftreten ; sie bekam deshalb auch kein Honorar und konnte da ?
Kostüm nicljt bezahlen . Daraus hin macht « die Schneiderin eben alle
Anzeige be» der Staalsanwaltschast . Herr Grünspan behauptete
vor Gericht , er habe auS reiner Menschenfreundlichkeit sich der
Dam « angenommen , er habe sie auch für »in « Prinzessin gehalten ,
bis «r am LB. Juli von seilen der russischen Botschaft eines
anderen belehrt worden sei . Frau Jackson meint » dagegen , er
habe sie nur ausgenutzt . Sie gab ihre Schuld im wesentlichen
zu : von Herr » Grünspan nahm daS Gericht als erwiesen an .
daß er geuußt habe , sie sei keine Prinzessin , als der Bertrag mit
Slecnecker geschlossen wurde . Eine schlvere Urkundensälschnug
nahm indessen das Gericht nicht alS erwiesen an , da die An -

Seklagte
zur Benutzung des Familiennamens Jackson , de »

I gletchjalls bei ihrer Unlerschrist verwandt « , be-
rechligt mar und durch die übrigen Zusätze ( Prinzessin
von Wsevolagski ) , soweit sie dazu nicht berechtigt war , die
Echtheit der Unterschrist und der Urkunde nicht berührt wurde .

Dogegen wurde Betrug als erwiesen angenommen . Das Ge -
richt veruriheilte Frau Jackson wegen eines in Gemeinschast mit

Grünspan begangenen und wegen eines allein ansgesührien Be -
trnaes zu 8 Wochen Gefmignijj , außerdem wegen unbesugler
Führung des Adelspräditaies in zwei Fälle » zu 5 Tagen Hast .
Tie ganze Strafe wurde durch die Untersuebnnge ' hast für verviißl
erachtet . Der Angeklagte Grünspan kam schlechter weg ; er er -

hielt wegen des an Sternecker verübten Betruges 2 Monate

Gefängniß . von denen 1 Monat aus die Untersuchungs -
Haft angerechnet wurde . Das Gericht hatte mit Rücksicht
darauf , daß beide Angeklagte unbescholten waren und daß Herr
Sternecker einen Schaden nicht erlitten hatte ( durch diesen Passus
machte das Gericht die Feststellung des Betrüge » selbst wieder

unvollständig I vgl . weiter unten ) mildernd » Umstände an «

er sich nicht in einer Noihlage befunden habe wie die Jackson . —

Gegen das Urtheil hatte der Staaisanwalt Revision ein -

gelegt . Da mau nun Herrn Grünspan als Ausländer für flucht -
verdächtig hielt , wurde ihm die Wahl gelassen , mehrere Monate

( es wären gerade sechs geworden ) in Untersuchungshast zu sitzen ,
bis das Reichsgericht gesprochen haben würde , oder sofort die Strafe
von einem Monat zu verbüßen . Er wählte das letztere und
erschien am Dienstag vor dem zweiten Strafsenate des

Reichsgerichtes als ein Mann , dem es nur darum zu thun ist
seine verlorene Ehre wieder herzustellen , denn er blieb dabei , daß
er unschuldig sei und unschuldig seine Strafe verbüßt habe . —

Der Bertreier der R e i ch s a n w a l t s ch a s t , Herr Erster
Staatsauwalt Heinemann konnte zwar der staatsaiiwalllichen
Revision insoweit nicht beitreten , als dieselbe in der Nicht
annähme der schweren Urkundenfälschung einer Rechtsirrthum
erblickte , erachtele aber das Rechtsmittel dennoch für begründet ,
da die Feststellung des Betruges unzureichend sei und auch bei

Feststellung der Strafe für die Uebertrelung ( Beilegung des

AdelSprädikates ) Inkorrektheiten vorgelomme » seien . Das Reichs -
gerichl trat dielen Ausführungen bei und nahm insbesondere an .
daß die Vermögensschädignng im Fall « Steniecker unzureichend
festgestellt fei . Es erfolgte deshalb die Aufhebung des

Urlheils und die Znrückverweisung der Sache an das Landgericht ,
jedoch unter Aufrechterhailung der Feststellungen in dem Betrugs -
falle betreffend die Schneiderin R. Als Mangel des Urtheils
ivurde es auch bezeichnet , daß der erstere Fall der ' Uebertrelung
alS in idealer Konturrenz mit dem von der Jackson verübten

Betrüge » ebend angesehen worden ist , wahreird gleichzeitig für

diesen ersten und den zweiten Fall der Adelsbeilegnng auf eine
Gesammlstrafe erkannt worden ist . — Die neue Berhaiidliing
gegen Frau Jackson wird wohl kaum bald stallsindem , da die -

selbe inzwischen wieder in das Ausland gegangen sein soll .

Vevsatttnilungeir .
Die PolkSversammlnng für de » V. Perliner ReichSkasiS -

Wahlkreis , welche bei reger Betheilignng am 28. ds . im Saale
des Schntzenhauses tagte , >var berufen , Stellung zur diesjährigen
Mniseier zu nehmen . An Slelle des Reichstags - Abgeordnelen
Förster , der Berlin bereits verlassen hatte , hielt Genosse
A n g u st i n den einleitenden Borirag , I » demselben veranschan -
lichte der Referent tu eingehender Weise bie Bedeutung der Mai -
seicr als Manisestation für Verkürzung der Arbeitszeit , für den

gesetzliche » Achtstundentag . Bezüglich der diesjährige » Maiseier
stellte sich der Reserciit aiigesichtS der obwalienden Verhältnisse
ans den Boden des Beschlusses des Berliner Parteitages , dahin -
gehend , i aß eine Arbeitsrnhe mir in dein Falle Platz greisen solle ,
wen » dies ohne große Opser geschehen könne . Demgemäß trat er

für imposante Versaininlnnaen am Abend des l . Mai ein , um
diesen Tag in würdiger Weise zu begehen . Gleichzeitig empfahl
er . auch am Tag « eine Temonstralioiis - Versaininlung zu ver -
anstauen analog den Beschlüssen des sechsten Wahlkreises .
In der folgenden Diskussion warf Genosse Niederauer
dem Reserenlen „Aiiftstnieierei " vor . Wenn die Sache so ge -
fährlich sei . wie der Reierenl sie geschildert habe , dann war er
überhaupt gegen jede „ Demonstation " . Für große Opfer sei er
auch nickt . Wer oder kleine Opfer nicht scheue , der möge für
Abendvcrsamnilungen stimme » wie am lS . März ; Tages -
versannnlnngen halte er für zivecklos , denn Demonstralioiisn von
„selbständigen " Arbeitern wären belanglos . Derselben Ansicht
mar Genosse H ü b n e r . Bisher seien Feste veranstaltet worden
iür die Elite der Parteigenossen . Viele Genossen könnten die -
selben aus sinanziellen fliücksichleu nicht besuche ». Derartige Feste
müßte » unentgeltlich sei ». Ebenso müßte die „ Nlaisest - Zeiiung "
in di « Arbeitcrivohnuugcn getrogen , nicht aber für Geld verkaust
werden . Ter Resereut wies den Vorwurf der W. gstmeierei zu¬
rück . Er persönlich sei für eine konsequente Maiseier , aber in
Anbetracht der gegenwärtigen wirlhsckaftlichen Berhällniiie
glaub « er , für die vorgeschlagene Maiseier in Gestalt von nur
Versammlungen eintreien zu sollen . Genosse Möller

hielt es für dnrckaus wünschensiverth , daß auch den Ge -

»ossinnen und den Familien� Gelegenheit gegeben werde ,
den 1. Mai zu seiern . Genosse Schnitze nahm dezng ans eine
Belaniilmachling des zweiien Wahlkreises , wonach zur Maifeier
in der Neuen Welt 30 Pf . Eintrittsgeld erhoben werde » solle .

Gegen eine derartige Veranstaltniig sei er entschieden . Er er -
klärt « sich höchstens für ein « Tellersaminlung . Die Maisell -
Zeitung möge sich kausen . wer es könne . Auch empfehle es sich ,
sparsamer als im vorigen Jahre damit umznaeben . Genosse
Helft war nur für Al >eiidversa »n» l »ugen . Der beliebte „Kaffee -
ualsch " wache die Maiseier nur lächerlich . Derselben Ansicht
war Ge osse Schultz « . Nach einer längeren Aussprache über
die Gestaltung der Maifeier , in welcher vom Genossen Krüger
auch daraus hingewiesen wurde , daß durch die diesjährige Feier die

Defizits der vaijährigen möglichst gedeckt werden sollen , wogegen
Genosse Hübner entschieden Verwahrung einlegte , wurde init

großer Majorilät der Antrag Niederauer angenommen , zur
Feier des 1. Mai nur Abends ein « Versanniilnng für
Männer und Frauen mit einem enllprechenden Vortroge ei »-

zuberusen . Durch die Annahn » « dieses Antrages würbe d,e Wahl
eines Festkomitees überflüssig . Dl « Einberufung der Versammlung
wurde den Veurauenspersoiien überlassen . Ueber eine vom Ge¬

nossen Eberl beantragte Resolution deS Inhalts , daß die

Genoffen deS B. Wahlkreises bedauern , daß von dein Pariser
Kongresse ei » Aibeiter - Welljeieriag dekretirt worden sei , und daß
die deulsche » Delegirten a » dieser Tekretirnng theilgenomnien
haben , obgleich sie wissen mußte » , daß derselbe in Deulschland
undurchsührbar sei , ging die Versammlung zur Tagesordnung
über . Aus Antrag G n ui p e l ' s wurde au Stelle des Genoffen
Fritz Berndt ei » Ersatzmann für die Lokatkommiision gewählt
und zwar Genosse W i t t ch o >v. Die Vertreibung der „ Maisest -
Zeitung " soll de » Kolporteuren überlassen werden . Eine längere
Debatte rief di » Frage der Verbreitung von Bebet ' » Red « am

nächsten Sonntage hervor . Die vorhandene Anzahl von 10 000

Exemplaren wurde für den Wahlkreis für ungenügend geHallen .
Da später noch genügendes Material erhältlich sein soll , wurde
die Berbreitung bis zum zweite » Sonntage nach Ostern verlaql .
Mit Fassiing dieses Beschlusses hatten di « Verhandinngen ihr
Ende erreicht . Mit eiliem dreifachen Hoch aus di « Sozialdemo -
tralie wurde di « Versammlung geschlossen .

Der sozialdemokratische AgitatlonSkknb für den Osten
Perl >» S hielt am 21. Marz eine öffentliche Versaininlung für
Männer und Frauen ab , in welcher Herr S t ü v e ans Hain -
bürg einen dmd ) 40 Licktbilber iflnüriiten Borirag über die
Cholera in Hamdurg hielt . Tie belehrenden AnSsüdrungen
wurde » besonders von de » vielen anmesenden Frauen mit

großer Zlufiuerlsamleil verfolgt und allseitig mit regem Beijall
belohnt .

Der Peres » znr Wahrung der Interessen der Gast -
nnd Schankivirthe Berlins halt « a »i 17. Marz seine regei -
mäßige Monalcveisamminng . Der Kollege Ziibett hielt einen

Vortrag über den Flaschenbier > Hantel der Berliner Brauereien .
Sein » Ausiührniigen gehe » dahin , daß es prinzipiell ganz falsch
sei , gegen die Verhilligung des Flaschenbiere « vorzugehen . Außer -
dem sei »s aber auch undenkbar , daß die Gastwirthe , deren viel «
von den Branerein abhängig seien , gegen deren Wicht init Er¬

folg ankämpfen könnten . Er beantrage , da er sich von einem
Boykott der Brauereien durchaus nichts verspreche , der Resol - stion ,
die von einer öffentlichen Be>sa »»nl »ng der Gastwirthe an -

genommen ist , vom diesseitigen Bereine die Znstiininung zu ver -

sagen und nur dahin zu wirken , daß die Brauereien
verpflichtet « erden , ihr Bier den Gawirthen eben

so billig abzugeben , als den Flaschenbier - Händlern ,
dann würden di « Gastwirthe mit denselben konkurriren
können . Eine Resolukion in diesem Sinne fand einstimmige An -
» ahme . — Nach einer langen Debatte wurde beschlossen , den

„ Gastwirthsgehilfen " obligatorisch einzuführen . Ueber den Preis
und die Bezahlnngsfonn sich zu einigen , wurde dem Borstand
und der Administration überlassen . — Als Mitglieder fanden
folgende Herren Aufnahme : Wilh . Rosse , Gneisenaustr . 33 ,
Briliio Herzog , Reinickendorserstr . 33 , Wilh . Förster , Dalldorfer -
straße 17, Max Scheps , Reinickendorserstr . 7, Ernst Günther ,

Heilnigsdorferstr . 4. — Dem Kollege » Liebisch weroen die

Kosten seines Rechtsstreits — da derselbe von allgemeinem
Interesse dewilligt . Vom Kollegen Lorenz wird gerügt , daß
viele Mitglieder den Rechtsschutz des Vereins bei den kleinlichsleii
Sachen in Anspruch nehmen und demselben große Opser auf -
erlegen . Kollege Henke gab bekannt , daß der Borstand auch
dieses Jahr beschlossen habe , einenZKranz auf den Gräbern des

Friedrichshain niederzulegen . Des Weiteren machte er darauf
aufmerksam , daß mit dem 1. April die neuen Mit - liederliiten

ausgegeben werden , und somit jede Adressenänderung ihm recht -
zeilig anzuzeigen fei . Die nächste Generalversammluiig findet
beim Kollegen Kuhlmey , Schönhauser Allee 23 , statt .

Der Perein zur Wahrung der Interessen der Zink »
gieher und Stürzer hielt am 14. März seine ordenlliche
Geiieralversaminliing ab . Nach dem vom Kassirer erstatteten
Bericht beliefen sich die Einnahmen im letzte » Bierteljahr auf
40,20 M , dies ergiebt mit dem alten Bestand den Betrag von
i 34,33 M. Die Ausgaben betrugen 20 . 40 M. , so daß am
Schluß des Quartals ein Bestand vo » 134,13 M. vorhanden
war . Gleichzeitig thcilie der Kassiber mit , daß im letzten Viertel -

jähr nur 20 restirende MonatSbeilräge gegen 70 im vorherigen
Quartal vorhanden waren . Der Kaisirer ivnrbe entlastet . Der
Berickt des Vorstandes , den der Kollege Max Schulz gab ,
beschäftigte sich zunächst mit dem Kollegen Weber , welcher den
Vorstand besckuldigl hat , Unterschlagungen begangen zu haben .
Selbstredend sei der Vorstand sich bewußt , nach bestem Wissen
nnd Gewissen die Interessen des Vereins zu wahren ge -
sucht z » haben : sollt « dennoch die Versammlung an -
derer Ansicht sein , so wöge sie die Betreffenden zur
Aintsniederlegung zwingen . ES wurde jedoch von keinem Mit -

gliede dem Vorstände ein Verstoß nachgesagt , ebensowenig konnte
Weber Beweise für seine Behauptung erbringen . ( Sin An¬

trag , Weber als Verleuinver aus dem Vereine auszuschließen ,
ivurde jedoch abgelehnt , da er die Aeuberungen im trunkenen

Zustande gemacht hat . Im Namen der Kommission zur Regelung
gewerblicher Streitigkeiten berichtete daraus der Kollege Rudolf
Weg » er , daß die bei Gerling , sowie bei Bechini u. Brösel

vorgeloinmenen Lohnde sserenzen z» gnnsten der Arbeiter beigelegt
sind . Max Schulz berichtete als Delegirter über den Verlauf der
bekannten Konserenz im Rathhanse . Folgende Resolution wurde
in dieser Angelegenheit angenoininen :

Tie Versaininlung ist mit der Einführung einer geregelten
Arbeitenachiveis - Statistik einverstanden , sie erklärt sich aber

gegen die Bildung eines Zentral - Ausschusses nach den

Vorschlägen de » Herrn Dr . Freund , weil damit di « Waffe
eines Arbeitsnachweises den Händen der Arbeiter entwunden
werden würde . Die Versaininlung verlangt vielmehr die

Errichtung einer Arbeitsbörse aus Kosten der Stadt nach dem

Muster des bekannten Pariser Instituts . "
Sodann wurde ein Antrag angenommen , den Kollegen Weber

auszuschließen , weil er bei dem letzte » Vergnüge » als Komitee -

inilgiied sich in herausfordernder und belästigender Weise sowohl
Gästen als Mitgliedern gegenüber benominen und sich somit gegen
das Vereinsinteresse wie überhaupt gegen daS gemeinsame
Interesse aller vergangen hat . Ein Antrag , die Leitung der

späteren Aergiiüglingen dem Vorstande zu überlassen , wurde ab -

gelehnt . Die nächste Versan » » lnng findet a >» 23. März bei

Schröder , Nieicheubergerstr . 24 , statt .

Di « Branche der Musikinstrumenten - Arbeiter vom
Deutschen Tischler - Verband halle am l3 . März im Norden eine

Versammlung , in welcher Kollege Wied « mann einen beifällig
aiijgenomnienen Vortrag über den freien Arbeitsvertrag hielt .
Charnkieiistisch beleuchtet wurde dies Thema noch im drillen

Punkt der Tagesordnung , wo der Kolleg « Nl bricht über die

Mißstände in der Röiener ' jchen Pianofabrik berichtete . Dort
wird , wie Ulbricht mittheilte , taut Fadrilordiilma das Zeitungs -
lesen auch während der Zwisäienpausen , sowie alles Geld «

sainineln ohne vorherige Erlaubiii ß init sofortiger Entlassung
geahndet . Die Kollegen . welche . wie es unter Arbeitern
üblich , zugleich mit der leiblichen ihre geistige Nahrung

u sich nehmen wollen , müssen dies Verbot durch
>je Lächerlichkeit nmaehen , daß sie ihr Frühstück in die

neueste Nummer ihrer Zeiiung einivickeln . Leider finden sich »nler
den Arbeitern der Fabrik Leute , welche sich bei dem Geschäfts -
sichrer dadurch beliebt zu machen suchen , daß sie ihm geschäftig
jeden Verstoß gegen diese Bestimmungen deniinziren . Ans eine
solche Meldung führte Ulbricht auch seine Maßregelung zurück .
Vo » säuimllichen Rednern wurde » diese Zustände aufs schäriste
gegeißelt . Es wurde anerkannt , daß trog alledem die klaffen -
bewußten Arbeiter sort und soN für die Organisation agiliren
müßten . Eist wenn das Band der Solidarität auch dem bisher
beschränllesten Arbeiter nmschlmge , kö inle Zuständen , wie den
geschilderten , ein Ende gemacht werden .

Die Stockarbeiter Berlins hatten am 21 . d. M. ein «
öffentliche Versammlung , in welcher Gust . Menzel über das
Thema „ Ter sunste Stand ' einen Vortrag hielt . Der Redner
ivies an der Hanv eines reichhaltige » Materials nach , daß die
Anzahl der Verbreche » und Vergehe » im ursächliche » Zusammen¬
hang stehe » mit den jeweiligen wirthschastlichen Verhältnissen
nnd daß die Religion sich durchaus nicht als Schutzmittel gegen
die lllohheit und das Verbrechen bewährt habe . Der Redner
kam z » dein Schluß , daß erst in der sozialistischen Gesellschaft
die wesentlichen Ursache » der Verbrechen beseiiigl seien . Je besser
und geschlossener aber die Organisaiion der Arbeiter sei , je eher
sei das Proletariat im stände , die alte Gesellschaft abzulösen .
Jeder Arbeiter habe daher die ernste Mahnung zu beachten , sich
an seiner Organisation zu betheiligen . Nach Beendigung des
beifällig allsgenommenen Vortrages nahm die Versammliing den
Bericht des Delegirten znr Slreik - KontroU - Koinmissivn , soivie den
Bericht der Agiiations - Kommission entgegen . Die Neiiwahlen
für beide ttörperjchaste » wurden bis zur nächsten Versainmlung
verschoben . Betreffs der Maifeier wurden die Kollegen aus -
aewidert , sich den Veraustallungi » der Wahlvereine anzu¬
schließen .

Der Perband aller in der Metaffindnstrle beschäftigten
Arbeiter Berlins und Umgegend hielt ain 19. März im
Feen - Palaft eine aiinerordeiilliche Generalversammlung ab , um
Stellung zum „ Deutschen Metallarbeiter - Verband " zu nehmen .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzeilde des
Ablebens der Kollege » Görner und S ch » rz i n g e r. Die
Versaminlimg ehrte das Andenken derselbe » in der üblichen
Weise . Hierauf reserirte Kolleg « N ä t h e r über di « Frage : „ Wie
stellen ncd die Berliner Kollege » zun , Uebertritt in de » Deutschen
Metallarbeiter Verband Zunächst führte derselbe den Mit -
gliedern noch einmal vor Augen , welche Gründe die Metallarbeiter
znr Zeit veranlaßt haben , ihre einzelnen Fachverein « aus -
zrilöse », um den ,Ve > band der Berliner Metallarbeiter " ins
Leben zu rufen . In den zwei Jahren deS Bestehens
des letzteren Hab « stets ein friedliches Nebeneinanderarbeiten
nebe » dein „ Denlschen Verband " slallgefunden und erst in
»euerer Zeit sei man von selten des „ Deutschen Verbandes " be-
strebt , dieses Aerhältniß zu lösen und hier in Berlin eine Filiale
desselben z » gründe » . Da von verschiedenen Seiten zu der am
4. April slatlfindenden Gencralversamnilling des „ Deutschen Ber »
bandeS " dahingehende Anträge gestellt worden sind , so sei sich «



anzunehmin . daß die Generalversammlung beschließen werde ,
bicr am Orte Zahlstellen zu errichten . Nun frage es sich , wie
die Mitglieder des „ Berliner Verbandes " sich hierzu stellten und
da sei es denn wohl am Platze , sich hiermit näher zu befassen .
Näther verlas nun eine Abrechnung und zeigte den Mitgliedern ,
in welch ' kolossaler Höhe die VelwaltungSkosten , die „ Metall -
arbeiler - Zeitung " sc. die zusammengebrachten Beiträge ver -
schlingei . , wäbrend für Unterstützung gegenüber diesen Summen
nur sehr wenig verausgabt wird . Der „ Deutsche Verband " erhebe
jetzt von seinen Mitgliedern 15 Ps . Beitrag pro Woche , es habe
sich aber heransgesteUt . daß mit diesem Beitrage nicht auszukommen
sci und so werbe derselbe wohl in nächster Zeil erhöht werden müssen .
Ob die Berliner Kollegen bei eincm derartigen Beilrag zu haben
sein werden , sei zu bezweifeln , da die jetzigen Beiträge 10 Ps .
pro Woche betragen . Hiervon seien die Mitglieder noch bei
Istägiger Arbeitslosigkeit oder Kraulheit während der Dauer der -
selben entbunden Man sei mit diesem geringen Betrag aus -

gekommen , sei im stände gewesen die gemaßregelte » oder strei -
kenden 5lollegen oder auch in Roth geralheue Kollegen zu unter -

stützen , man daoe hierbei den zureisenden Kollegen Neise - Unter »
stüyungen zahlen , den Arbeitsnachweis erhalten und an ver -
schiede »« Gcwerlschasten Unteruiiyung bei Streiks gewähren
können . Tie Berliner Verhältnisse seien eben eigenartige , so daß
der „ Deutsche Verband " mit Errichtung einer Filiale sicher nicht
das erreichen dürste , was bisher durch die bestehende
Lokalzeutralisation erreicht sei . In Berlin sei die Lokal -
zeniralisation die zweckentspiechendste , dieses habt die bis -

herige Thäiigkeit erwiesen . Bei eventuellem Nebertrilt würde

ivoht kaum ein Viertel der jetzt organisirten Kollegen übergehen ,
ja von einzelnen Branchen , so von den Mechaniker » , Nohrlegern ,
Schlossern und Klrmpnern , stehe sicher zu erwarten , daß sie
wieder ihre eigene » Fachorganisalionen gründen werden ; arbeite
man doch jetzt schon von seilen der letzte » Branche sehr lebhaft
daran . Berichiedeue Gewerkschaften kälten beim Einlritl in die

allgemein « Zeiilraliiation traurig « Ersahrungen in sofern gemacht .
als sie ihre bisherigen Mitglieder nicht bewegen konnten in die -
selbe eiuzzltrelen ; als Beiveis könnte man die Tischler , Maurer .
Zimmerer u. a. m. a » führen . So würde es auch den Metall -
arbeilern ergehe », und die jetzt bestehende gute Organisation
würde zerstört werden . Der Redner ersuchte die Milglieder zum
Schluß , ihrerseits ihr Volum ohne jede Leidensri astlichkeil ab -

zugeben . An der Diskussion betheUlglen sich die Kollegen Hart -
mann , Körsten , Petzold , Nenniann . Berger und
W e i n e r l. Säinmtliche Redner unternützte » und ergänzten die

Ausführung « » des Resrrenien ; im Prinzip erklärten sie sich imt
der Zentraiisalion einverstanden .

Folgende Resolution fand hierauf einstimmige Annahme :
„ I » Anbetracht , daß die eigenartigen Verhältnisse Berlins

es erheischen , an der bestehenden Organisation festzuhalien , er¬
klären wir , wie bisder unsere Sympathie und Solidarität dem

„ Deutschen Melallarbeiter - Verband " entgegen bringen zu wolle »,
aber unier keinen Umständen ans unsere bestehende Orgaiüsalion
hier am Ort « verzichlen zu können . "

Als Beisitzer i », Vorstand wurde Kollege Steinmetz und
als FachkomnuisioiisiitUglieder die Kotlege » Anders , Schiller ,
Roßdeutscher , Pilag , Diutschke , Weinert ,
E t ö p p « r , Eichhorn , Engel st ädt , Werth und

H e i n i ck « von der Versammlung bestätigt . Für die Bibliotdek -
kominisston tWeüen ) wurde Kollege A e u m a n n besläligl . Ferna

telanaie
der bei der Firma Groos u . Gras auSgebrochene

Kreil zur Verhandlung . Derselbe wurde von der Versnminliing
als berechligl aiierlannt . Es ivurde daraufhin beschlossen , säniilitliche
ausstäudigen Kollegen der betreffende » Firma aus Verbands -
Mitteln zu unterstützen und zwar vom Tage deS Ausstandes an .
Ferner beschloß die VersaMinluiig , daß da Borstand eine Kom -
mission eriiemie » soll , welche mit der beireffenden Firma unter -

handeln möge . Zum Schluß wurde bekannt gemacht , daß am

Soniilag , den 26. März , von seilen des Verbände ; ein Besuch
der Genosse »schasls - Hulfadrik , Pappel - Allee , sta ' . lsindet : für Mil¬

glieder des Südens Tiesspunkt bei Kuhlniey , Schönhaliser Allee L8,
sür Mitglieder vom Norden Trcfspu . kt bei Schayer , Brunnen -
straße Nr . 40 . Mit einem Hoch aus das weilere Gedeihen des
Berliner Metallarbeiter - Verbandes fand Schluß der Versamm -
lung statt .

Ziligemeln » ßteontien , « nd Kterdetiatt « der lsttrtaNael - elter (<S. H
Nr. i-s Hambui ! »! , FUiale v. rlt » ». MUgli . drr - Vc. sannnluiig . Eonnlag ,
den es. Mäiz . Bs. iniilans t » Uhr bei Vieri . SicinenSur . 17.

KUg- meiur Kianbcn - »>nd Sieedeknite der ztietrUarbrlter «Z. H.
Nr. e» Hrnnluri ) , tzlliale Berlin >. Eeifornralung am Toimalimd , den

"ichlerleiderftr . s bei Wtnlor .
Donnma , den es. März , Abends 7 Uhr , zwei

Sn den Armti ' - Hallea , Kommandanten so : voilraa de«
Genollen Fritz gubeii Uder „deuische und fennzösilchi Schuleii ". » illofen »
lhalerfvad « s», 1 Str . : Bortrag des Herrn Walreil Manag « über „Religion
und Wigeiisehall ".

Hr,ir «li,iStr « emrtnd » . Sonntag , den S«. März , vonnitiaz » l « Uhr
Leipzig »»- . 48: Jugendautnahm «.

Lachverei » der ttiiruracher » nd »»rn >. Ker,is «orn «>se » Krrlin » nnd
llmgeeend . Tonnab - nd . den M. ii ' tärz. Abends o Uhr : Be>«li,t - Be>lan >nv
lung im Biejiauiaiii Wienerte , Alle Salodnrah « SZ. Vortrag dcS Kollegen
Etzlinger .

hierein druttchrr Schnhmachrr . Filiale i : Montag , den »?. März ,
AdenrS 8 »Hr. bei Heilte , Blumeostr . 8«. Vvrlrag . — F l ' ale 2: Souniag ,
de» »«. März Rochmlnoa » » Uhr drl Keller , Vergftr . «». »arieusaal . Vortrag
de « Frl . Baader Uder : „Die tullurelle Mlsslon deS MuhamedaotSmut " .

tzi », >rlla »inaler und t >rrus »al »«llrn . Oeg- Nlllche veilammlung am
Soniiadend , den i«. März , Abend ; 8h Uhr, vei B»ttz , Alle Fatodstr . 7», früher

es. März . AbeodS « Uhr, Licblerfeiderflr . 8 bei Winler
«ihitch . Ket . Utchaft .

'

Aerfaiourlungen . i.

Feirerttein . DageSordnung : Vortrag de » Genossen Adler . DlZlugion . Wahl
eine » D- leglrien t» die Slrelr - Koolrollkoinniilston .

Schafkopf . ihl »d Hruderirrtt » tagt jeden Sonnabend Abend » » Uhr
Andreasür . bei Weib .

«Zlaler . Sonnlag . den es. März , vorminag » Ivlj Uhr : Sroße Sffenittche
Versammlung in den lZraiwell ' srdc » Bierhallen , Kommaudantenslr . 77—7».

Zier Di »k»t >rki »ib Jaroaiaw i ? omdron >»Irj i » Niedorf hält seine
regelmäblg ? Versammlung Soor , rag , den »s. März , NachmUlag » » Uhr, im
Lolale des H. rr » Niesigt , Bergftr . >28, ab.

Berel » rhemnligcr Hchttler dir La. hZemrindekchul », Sonnabend ,
» Uhr bel Wurl , «oppenilr . 08 Eeschästlirbe ».

Sctritigbeiiavrrei » Beiterrcich - hiilyari ». Sonnabend 8 Uhr im Re-
slaurant Rolhtapl . Hanelbe . gertlr . SS. Landsleute willloinmen .

Tirurr «. irrliner Handwerker - hirrriir . Sonnabsnd , den r». März ,
Abend » S Uhr. verein » - Versammlung bei Oehlmann , Münzftr . II . Tage »-
ordnung ! Vortrag de» Herr » Dr. Blilor Herrusladt Uder Kleidung und
Hauipflege . "

r >»lel . und e- etellschast « - Hilnd „Aers " . Sonnabend Abend » «h Uhr,
bei Nicolag , SUsabclhnr . u : Sitzung mit Damen .

SpvezszfnQl .
Die Redaktion stelli dle Benutzung de » Bvrechiaal », soweit der Raum dasür
«bzugeben tti , dem Budlilurn zur Belprerlning von Angelegenhelten allgemeinen
Jnterelli » zur Verfügung ; sie wahrt sich aber glcichzeillg dagegen , mit dem

Inhalt desselb . » tdeniistzirt zu werde ».

Zur A u s k l ä r tt n g.
In dem Vcrkammlnngsbertcht der Freien Vereinigung selbst -

ständiger Baibiere und Friseure voin Lv. März wurde die

Agitatlonskonimisston der Gehilfen getadelt , weil sie nicht
Schulter an Schulter mit der Agitationskommission der Selbst -
ständigen kämpse . Dem gegenüber bemerken wir . daß die im
November vorigen Jahres anberaumte Konferenz beider

Agitalionskoinmisiione » wegen zu schwacher Bctheiligung der
Selbständigen nicht stattfinden konnte ; von letzteren war der Ob -
» mn » derselben , Herr Wegeuer , erschienen . Derselbe versprach
noch eine Sitzung einznberusen , dies ist aber bisher nicht ge -
schehen . Wer hier zu tadeln ist , das z » benrtheilen , überlassen
wir bei , Mitgliedern der Freien Vereinigung der selbständigen
Barbiere und Friseure .

Die ZlgitationSkommisfion der Gehilfen .
I . A. : Paul Li e r e , Gcäjestr . 40 .

ZvermiWikes .
Die drei Matrosen von dem norwegischen Schiff „ Thekla " ,

welche wegen Kannibalismus an Norwegen ausgeliefert wurden ,
sind , wie es sich gehört , außer Verfolgung gesetzt und freigesprochen
worden .

A » S Columbien wird ein außergewöhnliches Natur -
creigniß gemeldet . Danach wäre der in der Nähe der Stadl
Popayan gelegeile Berg Cruiz Loma plötzlich verschwtlndeii .
Nacht em schon seit mehreren Tagen beunruhigende uitterirdische
Geräusche gehört worden wäre » , hätte sich der Berg plötzlich
gespalten und sei zusammengestürzt , während uiigeheure Massen
von Erbe in die Lust geschleudert worden seien , ivelche sich dann
über die benachbarte Landschaft ausgebreitet und dadurch mehrere
Flüsse im Lause gehemmt hätten . Etwa 10 bis 12 Menschen
wären dabei um' s Leben gekommen , auch seien cinlge 100 Stück
Vieh verloien gegangen .

Depesickictre
tWolfs ' S Telrgravben - Pnrean . )

Pest , 24 . März . Die Arbeiterinnen der Neu - Pester - Baum -
woll - Jlidustrie Gesellschafl haben wegen einer beabsichtigten Lohn -
Herabsetzung die Arbeit eingestellt .

Literarisches .
von de ? „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '

Verlagl ist soeben das 26 Heft des II . Jahrgangs erschienen .
ilius dem Juhall heben wir hervor : Zur Mililärvorlage . — Der
Sozialismus in Frankreich während der großen Revolution . Von
C. Hugo . — Technisch < ökonomischer und sozial - ölononiischer
Fortschrilt . Von Eduard Bernstein . ( Foitseynng . ) — Lilerarische
Rundschau . — Notizen : Erhebungen über Stellenlosigleil der
Handlungsgehilfen . Landwirihschastliche Genossenschaste , i. —

Feuilleton : Aus einem deutschen Hause . Ein Fainilienbild
aus dem neuiizehulcn Jahthundert von Ludwig Schierk . ( Fort -
setz u" #. )

Von der „ Gleichkiest " , Zeitschrist für die Interessen der Ar -
beiterinnen ( Slullgarl , I . H. W. Diey ' Verlag ) ist uns so -
eben die Nr . 6 des g. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt
dieler Nummer heben wir hervor : Ihr Frauen ausgewactit .
— Louise Michel ( mit zwei Porträts ) . — Die revotulionäre
Sozialdemokratie . — Feuilleton : Am Nordpol . Nach de »,
Englischen von P. Olümio . ( Fortsetzung . ) — Arbeiterinne » -
Beweguiig . - Kleine Noltjen .

Tie „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Ps . , durch die Post bezogen ( eingetragen in der
Reichspost - Zeirlingsliste für I80S unter Nr . LK0g ) beträgt der
Abonneinenispreis vierteljäbrlich ohne Bestellgeld 55 Ps . ; unter
Kreuzband 65 Ps . Jnseralenpreis die jweigespaltene Petitzeile
20 Ps .

DvirNralken dev Dedaf » kis » t .
E . Äoler . Sie irren sich. Eine Aufforderung zur Ei « «

scndnng von Agitalionsinaierial ist auch von Ihrer Seite schon
zweimal im „ Vorwärts " erlassen worden .

G. R . 100 . Sie müssen sich an die Direktionen der Ge «
scllfchajten wenden .

A. L. , Tischler . Sie können doch von einem politisch «
sozialen Blatt nicht verlangen , daß es auch über solche Frage ,
wie man die Denalurirung des Spiritus beseitigt , Auskunft
gebe . Jedenfalls hat die Behörde Sorge getroffen , diese Beseiti -
gung so zu « schweren , daß sie kostspieliger ist , als der nicht
benaturirte Spiritus .

H. S . 1000 . Allerdings hat , wie Sie es ausdrücken , Ihre
Schwester eine Dummbeit gemacht , aber keine unheilbare . Sie
soll an das Amtsgericht den Antrag richten , ihr zwei Erkennt -
nisse , einS mit einer Vollstreckunysklausel versehen , zu ertdeilen
» nd sodann einen Gerichtsvollzieher mit der Pfändung beauf -
tragen . Ferner soll sie zusainmenstellen , was sie an Kosten ver -
anslagt hat , diese Kosten vom Gericht festsetzen lasse », den Fest -
siyuiigsbcschluß mit der VoUslreckungsklausel vom Amtsgericht
versehen lassen und einen Gerichlsvollzieher mit der Beitreibung
auch dieser Kosten — abzüglich oder einschließlich der 1,20 M. —

beauftragen .
Albert Paul . Frau P . muß aus Zahlung der 150 M. die

Erben verklagen .
Elisabeth LZ . 1. Sie werden wegen deS SchlagenS ver -

urtheilt werde » , aber wenn Sie i n R u h e die Verhältnisse dar -

legen , auch ohne Anixalt mit geringsiigiger Gcldstraje davon -
koinmen . 2. Sie können aus Alimentation und Ehescheidung
klagen .

Schr . , Berlin . Wir werden Ihren Brief Herrn E. über -
mittel ».

E . A. Br . L. ist am 23 . nicht in Verlin ; aber am 2S. von
4 —7 Uhr Nachm . in der Redaktion zu sprechen .

Ltpel . Wenden Sie sich an den Ariite » kommissions - Vor -
steher mit dem Antrage auf Eriheilung eines Arinenallestes , mit
diesem Attest wenden Sie sich mit dem Antrag ans Eriheilung
des Arinenrechli an daj Landgericht Berlin l . Zivilkammer .
Alsdann erhallen Sie das Arinenrecht und damit auch die Bei -
ordniing eine ; Anwalts . Ein Ekescheidungsprozeß dauert in der
Regel ein Jahr . — Sollten Sie noch keinen Sühneversuch ge¬
macht haben , so geben Sie zunächst aus dem Amtsgericht
Berlin I . Neu « Friednchslraße 13, den Antrag auf Anberaumung
des Sühnclernitiis zu Protokoll .

Nehlitz . Wenn Sie , wie Sie selbst behaupten , 7v M. und

Zuschuß von zwei Driitel des Materials in Bausch und Bogen
vereinbart haben , lönnen Si » nicht nachträglich Atkordlöhne
verlangen .

Drtefkalten dev Gxpedlkkon »
I . O. in 91. Ein Abonnement für April nimmt das Post »

amt nicht an . Im ersten Pionat de » Quartals muß sür . da ?

ganze Quartal nbonnirt werde » .
Wermtlskirchen . Pappel - Allee 2/4 .

Für die Bergarbeiter gingen ein :
Bei einer amenk . Auktion am I8 . /S . 93 gesammelt vovi de «

Bauern von Ostend 5, —. Ba » Kyfshäuser ges . durch Gotisried
Barle ! 5,45 . Die Rothen von Laude 1,10 . Freie Verenugimg
der Zeitungsspediteure und Händler , lleberschuß vom Masken -
ball 20, - . Erlrag einer amerikanischen Auktion bei Schröder ,
Rltlerstr . Il2 . durch Fatschel >6,60 . Malervereinigung . Filiale
Rixdors 10,10 . Agitationskommlsston sämmtlicher in Holz «
bearbeitungs - Fabriken und auf Holzplähen beschäftigten Arbeit «
20, —. Bon den Löwe ' schen Arbeitern 2. 2S. GebiirlStagSsei « in
Weißcnsee . durch Männerchor „ Süd - Ost " 3,80 . lleberschuß von
der Kranzspende der Arbeit « und Arbeiterinnen der Allgcrnetnen
ElekirizitütSiverke lg, —. Ueberschuß von der Kranzspend, « zum
18. März von den Arbeitern der H. F. Eckert ' schen Maschinen -
fabrik 18,30 . Eisendreher Morgenstern 5,45 . Von 3 ro . hei » Spiel -
ratze » in Rixdors 2, - .

Durch die Streik - Kontrollkommissiori :
Liste 301 27,55 . Liste 303 7. 05 . Liste 801 8. 10. Liste 205

durch Gießke von den Maschinenbauern , Modell schlossern und
Modellformern von Schöning 17,30 . Liste 306 5,50 . Liste 308 8,10 .
Liste 525 2, —. Liste 530 2,35 . Liste 518 6,15 . Liste 549 5,40 .
Liste 158 Förster 3, —. Auf Liste 82 ist noch 1 M. nachzutragen
( statt 8. 85. 9. 85) . dnrch Jrrlhum entstanden .

Siimina 222,55 M. Bereits quitttrl 18 346,30 , in Summa
13570,85 M.

I Elegante I

Elllstgnungg-
Anzüge

in Jagnet - Fayon , blau u. schwarz ,
in nur guten Stoffen

tNW ' von 15 ZU. an . ~ WQ

Julius Lindenbaum ,
| Herlin 0 , Franlrfnrtertkr . 130 . !

Schuhe u « Stiefel
mit Kontroll - Marke

aus der Schuh - Fabrik Erfurt .
Alle » Genossen u Freunden empfehle

mein Schuh - u. Stleiel - Geschäst . Große
Auswahl in Herren - , Danien - und
Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maaß
in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
ilitd billig . Esuis Zaaka ,
85461 ,

_ Küilrin « Platz 9tr . 8.

Ten besten

SvkmsSsIei '
aus echtem Brasil liefern

Ledvar ? & Co. ,
35892 Tabakfabrik ,

Ii ü r n berg .
Detail - Verkauf

r SRI SEI 1 z. nachstehenden Lagro » .
1 Vieliholpreisen ; Kind -
Ueiscb 30 - 60 Pf. , KalbfleUoh 50 b,s
60 PI , SchwelaafloUob 58 —60 Fl . ,

HaiNinelsleisch 45 —53 Ps .

Hownlnittstraste 19 .
_

Ecke Michaelkirch - Brücke . *

Größtes Lag « Berlins

» KtUiroaostr . Äa . Hp

Möbel , Spiegel nnd

Polsterwaaren ,
reelle Waare , solide Preise .
Ganre Auvslattuugrn in MaHngoni
und Nußbaum . Küchenmöbei in gr .

Auswahl empfiehlt 35891 .

. krfiiss ApeSt ,
Sebastianstr . 20 ( früher 27/28 )

Cohn ' s

Hosen - Fabrik ,
7. Pallisadenftraße 7.

und Wilsiiarkerstrahe 10 ,

verkauft , aus Resten gearbeitet , von
jetzt ab noch billiger wie bisber : ein -
zelneLeibcheiihoseu , Kniehosen , Bursche » -
Hosen . H« renhosen in Kassenelt , Leder
und Stoff nach Maaß , in allen Größen
und Weilen spoilbillig . Auch einzelne
Jacken . Jaqnets , Knaben - Anzüge .
Burschen - Anzüge , Einsegnungs - Anzüge
u. f. w. . auch Reste zu Hosen und
Knaben - Anzügen 8785L '

enorm billig .

empstehlt seine

voi�iixllebt ! » o — 6 Pf . - Zigarren ,
Tabak - u. Zisarrctten - lager .

M Etitstl
Runge , Uaunqnkr . 2 . 2005b *

* Or . Hocsch , Homöopath . Arzt ,
Linienftr . 149 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8- 10 .

Ktak - ITKlSZsSk
A. GoIdsclimidt,8806L *|

am diesigen Platze wie bekannt

gipLsste Ktusvvshl !
Ksrsntis iitr siobersu Srand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sänimtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .

f \ . Goldschmidt ,

| 0ranienburgerstr . 2. |

Genossen empfiehlt
Filz - u . Seiden -

Hüte 2203L '

mit Kontrollmarken .

Polvogt , ßrsdtlljlrlide 28,
nalie der Külowstrahe .

LeH0L8ellZLbatt8- , . °7- ! ük
Schlegslatr . 2S .

zieA § lllim - �. » V. S
straße 130 . GcwissenHafl « Ralh in allen
Angelegenheilen . Unbemittelten ll ' ieni -
gelilich . Auch Sonntags . 8195L

llutlsbrik
Pil »- u Seldenhate m. KontrollniarkBn .
Gr . Lager in Sonnen - u. lllegenschiri . ien ,
Strohhüten u. Mützen . Ltülg » Prot, » .

OgpZgesrä
für einen Arbeiter - Gesangverein ges .
Alexandrinenstraße 10 bei Seidel .

Ggrclinen - Resle
zu 1 —4 Fenstern passen ». spottbilligst
in der Fabrik Ei , iinrr Uleg biO park .
Eingang vom Flur .

'

P 2' 00 ' Sf' fifle . F' " ken .
" l <1 11 l V Singlerchen 1,25 , Stieg¬
litze , Rothhänfliiige . Kanarieniveidchen .
Heckbaucr billig . F . S o h n « 1 1 a ,
«kalitzerstr . 132 , am Kollbuser Thor .

kieue lloseu ! Hosvu !
Herren - « . gnabengarderoben te .
sehr billig . Pfandleihe Kkalltzer
straße 10 , 1 Tr . 3786 L'

Kaiiarieiihähne , v. 8 M. an , verl
F. Schulz . Wörtherstr . 36 .

Rltterstr . 108 , I . —III . frdL Vorder * .
m. Kloset t. 98 —140 Tblr . s . 1. April
zu Temiethen . 1973b •

Wegen Umzugs nach außerhalb ist
eine Wohnung per 1. April zu ver¬
mietheu Heinersdorstlstraße 10. Hof
1 Tr . l. 2018b

Frenndliche Schläfst , zu vermielhe »
Fischerüraße 32 , vor » 2 Treppen l.

Freundliche Schlafs », zu vermiethen
Jakobikirrtistr . 7, v. 4 Tr . bei Stubbe .

Eine freundlich möblirte Ecklasstelle
zu vennielheu bei Teckhaus . Nauny » -
straße 72, v. 4 Tr .

_
2009b

Freundl . Schläfst , billig Dresdener .
straße 126 bei Ruppelt . 202gb

EUsabeth - Ufer 82 bei Pinther möbl .
Schlajst . zu verm . 2022b

Tlhmtrzlosts8»bn?. . , stervt . Sllss ,
Falckensteiustr . 32 . »

Mehl - und Vorkostgeschäft mit
Rolle zu verlaufen Schivedlersiraße 49 ,
Laden . 2011b

Alte Kundeiilischlcrei mit 4 Bänken
zu verk . Wasserlhorstraße 14, 1 Tr .

Rohr zu Bellsäcken billig Alexan «
drinenstraße 79 bei K r o h n. 2007b

Arbtitslilllrkt .
Grundirer verl . Goldleisten - Fabrik

Kotlbuser - Ufer 82 . I993d '

Lehrmädchen für Schneiderei u. Putz
verl . Frau Haas « , Lübeckerstr . 44 .

Ein Lehrling wird verl . bei Albert .
piericke , Goldleiften - Fabrik , Dresdener »Spiericke�

straße 33 . 20/7b

Einen Vergoldergehilsen . der auch
farbig machen kann , verlangt Albert
Spiericke , Goldleisten - Jabrik , Dresdener -
straße 88 . 2028b

Ein tüchtig « Volkshumorist empfiehlt
fich den geehrten Vereinen zu den
Feiertagen . S elpin , Josephstr . 13.
Restauraiit . 2010b

Geübte Kaminrt Kchncld , rinnen
finden lohnende und daliernde Be -
sckästigung . Kerllurr Uelurtfabrik
hl . Ilstengars ck Söhne , Köpenick « .
straße 18,20 . 1953b *

Korbmacher . Ges . eigen . Bambus
n. Echilfarbeit « . Gut « Lohn , dauernde «
Stellung . R. Middachte » , Harn »
dura . d. d. Mühren 64 .



36371�

Mnsik - Instrnmente .
®röBte § Lager in Zithern , Violinen , Gnitarren , allen

Blasinstrumenten , sowie Harmonikas jeder Art . Musik «
werke zum Drehen und sclbstspiclend ( mit Arbeiterliedern�

Reparaturen schnell und gut . Großes Notenlager .
Ang . Kessler , 51 . Laufitzerstr . 51 .

| Nen eröffnet ! EBHH Neu eröffnet ! !

S. HEYMANN.
Berlin C. 9

Rosenthaler -

S861L *

In unserer wiederum bedeutend vergrößerten

- lülliitel - Fabrik
verkaufen wir z « billigen Engros - Preisen :

Eine große Auswahl neuester Phantasie - Kragen und Capes , 7,50 ,
10 , 12 , 15 Mk . Größte Auswahl Jaquets in allen neuen hellen Farben und

schwarz , mit einfachen und doppelten Pellerinchen , 7,50 , 10 , 15 Mk . Große
Auswahl Regenmäntel , Paletots und Paletots mit abzunehmenden
Capes , 12 , 15 , 20 Mk .

Sielmann & Hosenberg ,

Herren -

Paletots
15, 18, 21, 24 , 30 - 45 .

Neuheiten .

Herren - Jaquet - und

Rock - Anzüge .
( I « und 2rcihis )

16, 18, 22 , 24 , 30 , 38 , 42 bis 45 .

Beinkleider
3' /, . 4, 5, 6, 7, 10 - 16 .

Einzelne Jaqnets
M. 8, 9, 10, 11 , 12 - 16 .

M Confirmanden - Anzüge
in großartiger Auswahl .

Blau Diagonal , schwarz , blau Kammgarn u. dkl . Buckskin ,

elegant verarbeitet , M. 11 , 13 , IS , 18, 20 , 24 —36 .

Knaben - Blousen , Matrosen - , Falten - ,
Schul - Aiizüge ,

neueste Fa ? ons M. 3, 4, 6. 7. S. 10. 12 und höher .

JJJ Knaben - Paletots mit Pelerinen .

Knaben - Paletots in Herren - Fagons ,
reizende Neuheiten von 6 M. an .

Grosses Stofflager
zur Anfertigung nach Maaß unter

Garantie für guten Sitz .
Au » wal > I » « nduiig « » stehen zu Diensten «

S. Heymann , Kosentbalerslr . 14 .

Coblenz , Frankfurt a . M. ,
tr . 4 u . 6 Nene Krame 7

aradeplatz . parterre und 1. Stock .

Heu eröffnet !

Firmungst
am Pai

- ■- -- !. . - -aflg ». ■

Möbeltischlerei und Polsterwaaren - Fabrik
von

3780L *A . Schulz , 5. Reichenvergerstraße 3 .
Größtes Lager einfacher und besserer Wohnungs - Einrichtungen von 240 — 3000 Mark .

Zirka IVO komplette Efnrfchtnngen stets am Lager .
Garantie für dauerhafte Arbeit . Solide Preise .

vle Stiele ist arna auf weiße »
Lopter gedruckt.

Solidarität ! Z
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehende Marie
unter dem Schweißleder tra »
gen , biete » Garantie , daß den
Bcrfertigem gerechter Loh »
wurde I

Kauft nur Hüte
mit dieser Marke ! " VA

In folgenden Geschäften sind mit

Kontrollmarken zu haben :

Dur Frnhiahrs - Satfon
empfehle ich mein Lager garnirler und ungarnirter

Bsmen » und Kinderhüte
in größter Auswahl zu den billigsten Preisen . 33531 . '

Th . Sabor ,
159 Jnvalidenstr . 159 , „ „ Ä14Ä .

Auflösung .
Mein seit 23 Jahren bestehendes

Herren - Garderoben - Gefchäft
löse ich vollständig auf und verkaufe sSmmtliche Lager -

3. iertsens , Prinzensir . 28 .

AlscUeisky , Große Frankfnrterstr . 44.

Rud . Beisse , Chausseestr . 70 .

0. Böttcber , Lichtenbergerstr . 1.

Wilh . Böhm , Blücherstr . 11.

A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .

E. Sertjmann , Markgrafenstr . 100 .

E. Dittmer , Ackerstr . 68b .

G. Dunsing , Tresdenerstr . 6.

Paul Drenske Nachilg . , Oranienstr . 172 .

Max Eckard , Alexanveritr . 16.

Max Eckard , Oranienstr . 57 .

Max Eckard , Kommandantenstr 20 .

Max Eckard , Spittelmnrtt 13.

Max Eckard , Alexanderstr . 1.

F. Frando , Biüllersir . 183 .

A. Fncbs , Manteuffelstr . 35/36 .

Th . Gerlach , Linienstr . 89 .
A. Glaab , Neue Hochstraße 40a .

Gust . Gross , Frankfurter Allee 167 .

H. Graudegus , Franks . Chaussee 45a .

G. GoUmaua , Große Franksurterstr . ISO.

R. Eaase , Kastanien - Allee 36 .

Ph . Haass , Reinickendorserstr . 64 .

P. B. Hanseu , Münch « bergerstr . 26 .
P. B. Hansen , Naunynstr . 22 .
Pr . Haupt , Große Franksurterstr . 145 .
W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.

J. Joggers , Schwedterftrahe 243 .

0. Jörs , Pankstr . 5 a.
A. Kehr , Köpuickerstr . 126 .

W. Kliem , Beruauerstr . 108 .

G. Röpke , Prinzenslr . 60 .

Kriegshammer , Bellealliaucestr . 91 .

6. Knaake , Älndreasstr . 24 .

Ph . Krnll , Zionskirchstr . 55 , Ecke der

Auklamerstraße .
3. Kock , Kastanien - Allee 80 .

Arnold Lange , Brunnenstr . 136/187 .

Meissner , Neue Hochstr . 43 .

Ch. Otto , Chausseestr . 22 .
C. Polvoigt , Frobenstr . 28.
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 .
W. Röhrioh , Frankfurter Allee 118a .
E. Block , Badstr . 64 .
W. Rother , Arndtstr . 31 , vis - A- vis der

Schenckeudorfsstraße .
C. Sarsch , Wilsnackerstr . 52 ( Moabit )
Ä. Schlegel , Brunnenstr . 33.
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. 3. Stoboy , Oranienstr . 170 .
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
A. Witleubecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rud . Wegener , , Stromstr . 59,
C. Woller , Zionskirchplatz 2.
W. Wolf , Steinmetzstr . 40 .
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .
A. Schumann , Gerichtstr . 17.
Franz Sporreuter , Roßstr . 23 .
W. Zapel , Skaliherstr . 131 . ( Bitte

genau auf die Hausnummer zu
achten . )

A. Oraffert , Rummelsburg ,
Türrschmidtstr . 1.

P. B. Hansen , Friedrichshagen ,
Friedrichstr . 105 .

W. Benecke , P o t s d am , Jägerstr . 36

Bosselmann , C h a r l Ottenburg ,
Scharrenilr . Ha .

T. Koschel , Charlottenburg .
Sophie - Charlottenstr . 27 .

L. Radloll , Charlotte » bürg .
Berlinerstraße 5.

F. dnlav , Pankow . Breitestr . 24 .

G. Schandt , N e u - W e i ß e n s e e .
LangHansftr . 71 .

A. Klinge , Köpenick , Kietzerstr . 43.

C. Scholz , Weißensee . Gustav -

Aoolfftraße 14.

�. rbeiter - Preunä . >
Grösstep

Kleiderbazar
der Neuzeit .

Siegfried Bornatein

Iii Oranienstr . Tlif
eleganteste , billigste und beste Be -

zugsquelle für

Herren - u . Knaben -

Garderobe .
Maassbestell . ohne Preiserhöhnng .

Besiäitigung meiner großen Läger
ledermann gestattet . 33898 *1

201 . Grauirnstraste 201 .1;
Mehrfach

prämiirt .
D. R. P.

B.

Wir bitten die Genossen , namentlich die von unS veröffentlichten Geschäfte

zu berücksichtigen . Aber auch Hier immer nach der Marke zu

fragen und sich zu überzeugen , daß dieselbe im Hut klebt . Jedes Einkleben

der Marle beim Kausen ist Betrug .

vis Arbeiter - Kontroll • Kommission
Deutscher Hutmacher .

177/5 I . A. : C. Kempe , Weinstraße Nr . 12 . _

Specialität :
Schaff er ' s

Malz-

Branntwein
( gesetzt , gesoh . )

Ersatz für Cognae .
nnpüehlt in Original -
laschen k ' /i Ltr . und

Gebinden , ebenso

Breslauer

Getreide - Korn
die Dampfbrennerei

Herrn . Scbäffer
Breslau .

2a haben in grösseren
Delicatess . - Geschäften .

Vertreter und Lager
bei

S . Tramer ,
HO. , Hondelssohnstr . 14.

*
mit

Kontrdl -

Marke

Gottmann , Gr . Frankfurter -
§ trage 130 .

Kein
Laden 1 1

bestände bedenkend unterm Selbstkostenpreise .

sei «, $rinpflriiit $1,S. Mrnerstei
Ecke Siallschreibeyreiberstraße , am Morihplatz .

Kein
! Laden !

3867L * i

8852L
Jede Uhr

»u revariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur I Mk . SV Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen

biNiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Ubren , getragene

Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine .

von 14 M- an , do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat

Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberivaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E _ Rothefi & Siolz . 1- Geschäft ! Andreasstr . 62 .
s rtULgiCI i . « .

2 Chausseestr . 78 .
Uhrmacher .

Möbel u. Polsterwaaren Aug . Herold ,
' Oranienstr . 83 84 .

G. Snperczynski , MWe ZDilt, ZnvalihtBr.

Damen- Miintel - Fabrik
L Henemann

Orameustraße 40; 41, am Oranienplatz ,
I . n . II . Etage .

Sämmtliche Saison - Nouveaute ' s vom billigsten bis feinsten Genre .

vetailverkauk zvl Engros - Preisen .Kein
Laden I

Kein
Laden 1

LmitchlU
Nr . 204 .

Sraiiicnllrajc
Nr . 204 .

zwischen geinrichsplatz « nd Manteuffelstrahe

Piltz - Weisswaaren - Magazin
empfiehlt : Frühjahrs - u . Soanmerhüte
für Damen und Kinder , nebst sämmtlichen Putzartikeln ( wie Bänder . Spitzen ,
Blumen . Agraffen . Federn ) , Handschuhe , Korsets , Schurzen , Kragen , Manschetten ,
Chemisets , Oberhemden , Kravatten u. s. w. in reichster Auswahl zu außer -

ordentlich billigen Prei ' ' » . 3320h *

Spezialität : IVsueHröke von IM . 75 Pf . an .

Fernrohr ©
per Stüok 3. 20 Mut
mit 4 Linsen und

S Auszuiren .
Vergrösatrn I2mtl
unter Quanti «. Prcit -

Katalog
Bümmt -
licher

FtrnrohrB ,
FtleslBOlior ,

Oparngliaor ,
Luppen, Compasse ,

■IkrOBospe u. Musik
werk * Ten . uratiawerte Ten . prracia

Kirberg & Comp
Gräfratli - Central b. Sclingon

Schuhe ii . Stiefel
mit ßantroffiitarfc aas Erfurt

empfehlen ( 357 IL *
( T. Vryer , Oranienür . 202 ,
H. Sattz , Waldstr . 37 , Moabit ,
G . Zerbe , Ritterstr . 114 .
Iii . Zlapke , Manteuffelür . 31 ,
05 . Kördrl , Forsterstr . 7,
A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
G . Stuckast , Weberstr . 4.

A. Äliiller , Bergmannstr . 15.

§. Janke , Langestr . 13.
chiilke , Pücklerstr . 14.

£ \ Zakodi , Koltbufer Damm 39 .

Berantw ortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag
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